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Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
Jm eroberten Belgrad

Belgrad, 21. Okt. Das eroberte Belgrad macht den Ein-
druck einer toten, völlig verlaſſenen Stadt Was
von der entflohenen Bevölkerung, die ſonſt über 110 000 Menſchen
beträgt, zurückgeblieben iſt, hält ſich aus Furcht, noch in den
Kellern verſteckt, in die ſie, von der Panik des grauenhaften
Bombardements gepackt, getrieben wurde. Es ſollen gegenwärtig
etwa 20 000 Menſchen zurückgeblieben ſein. Das Vier-
tel nahe dem Kalimegdan, das alte Belgrad, iſt gänzlich
durch das Feuer eingefallener Monitor- Granaten niederge-
brannt. Die Befeſtigungswerke des Kalimegdan haben
ſich zu wertloſen wirren Trümmerhaufen verwandelt. Die
Läden der Stadt ſind geſperrt, die Waſſerleitung iſt außer Be
trieb.

Der bulgariſche Heeresbericht
vom 18. Oktober lautet dem Peſter „Az Eſt“ zufolge:

Geſtern ſetzten unſere Truppen das Vordringen auf ſerbiſchem
Gebiete an der ganzen Front fort. Jm Morgvatale eroberten wir
Vraja, wodurch die Eiſenbahnlinie Uesküb-Niſch abgeſchnitten iſt.
Beim Einzug in Vranja empfing die Bevölkerung unſere Truppen
mit Ziviorufen und hißte weiße Fahnen. Dann überſchüttete ſie
unſere Soldaten mit einem Geſchoßhagel. Unſere Truppen ſind
im Vordringen von Egri Palanka gegen Stracin. Sie nahmen
eine ſerbiſches Bataillon mit drei Offizieren gefangen. Jm Bregal-
nicgertale eroberten unſere Truppen Kotſchang und dringen
weiter gegen Weſten vor.

Bei Beſprechung der Vorgänge auf dem Kriegsſchau
platze am Balkan und der damit im Zuſammenhang ſtehen
den Kriſis im Vierverbande ſtellen die Wiener Blätter feſt,
daß die trotz der größten Schwierigkeiten von den ver
bündeten deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und bulgari-
ſchen Armeen in kurzer Zeit erzielten beträchtlichen Erfolge,
dem planmäßigen, muſterhaften Zuſammen-
arbeiten zuzuſchreiben ſind.

Schwere ſerbiſche Verluſte
Die Lyoner Blätter veröffentlichen folgenden ſerbiſchen

Kriegsbericht:
Niſch, 17. 10.: Auf der Nordfront mußten ſich die

Truppen, die ſich ſüdlich Semendria befanden, infolge des Rück
zuges der Kräfte, die Belgrad verteidigten, zurückziehen.
Auf der Oſtfront, im Timoktale und im Niſchawatale fanden Ge
fechte ohne größere Bedeutung ſtatt. Jm Vlaſſimatale an der
bulgariſchen Grenze werden die erbitterten Kämpfe fortgeſetzt.
Zwiſchen Vranja und Riſtowatz beſetzten die feind-
lichen Truppen ein Gelände, welches die Eiſen
bahnlinie beherrſcht. Jnfolgedeſſen mußte die Eiſen
bahnverbindung zwiſchen beiden Städten unterbrochen werden.
Jn Vranja dauert der erbitterte Kampf an. Die Bulgaren
wurden in Zibeftze zurückgeworfen. Die Stimmung der ſerbi
ſchen Truppen iſt ausgezeichnet. Sie erhielten bedeutende Ver-
ſtärkungen. Jenſeits Vranja ſind die Telegraphenver-
bindüngen unterbrochen. Auf der Südfront halten
unſere Truppen das Gebiet zwiſchen dem Berg Stratzin (öſtlich
Kumanowo) und dem linken BregalnicaUfer beſetzt.

Wie der Berichterſtatter des „Rußkoje Slowo“ aus
Niſch meldet, ſind die Verluſte der Serben ge
waltig. Bisher ſind in Niſch über 10 000 Mann Verluſte
amtlich gemeldet. Die Polizeibehörden in ſämtklichen
Städten und Dörfern haben ein Verbot erlaſſen, Trauer-
fahnen auf den Häuſern anzubringen. Das Kriegsminiſte-
rium hat ſämtliche männliche Perſonen im Alter von 15 bis
65 Jahren unter die Waffen gerufen. Der Kriegsbericht-
erſtatter meint, daß dieſer furchtbare Krieg in Serbien wohl
zu einer faſt völligen Ausrottung des ſerbi-
ſchen Volkes führen wird, wenn nicht umgehend ſtarke
Hilfe auf dem Kriegsſchauplatz erſcheint.

Bedeutſamer Stimmenumſchwung in Griechenland
Paris, 20. Oktober. Der Berichterſtatter der „Jnfor

mativn“ aus Saloniki ſchreibt, es ſei für die Ententemächte
eine unbedingte Notwendigkeit, kategoriſch mit Griechen-
land zu verfahren. Man müſſe gleichfalls Einfluß auf
das Volk gewinnen, das ſich durch die Bemühungen Deutſchlands
täglich mehr von dem Vierverbande entferne.
Er ſei nach dreimonatiger Abweſenheit bei ſeiner Rückkehr nach
Saloniki von der Veränderung überraſcht geweſen, die in dem
Volke vorgegangen ſei. Jetzt ſeien 60 Prozent der Bevölkerung
von Saloniki deutſchfreundlich.

Die griechiſchen Behörden haben nach einer
Meldung aus Sofia den bulgariſchen Reſerviſten
aus eigenem Antriebe freie Eiſenbahnfahrt be-
willigt, was hier einen vortrefflichen Eindruck hervor
rief. Bezeichnend für das zielbewußte Vorgehen der Bul-
garen iſt, daß ſie in dem am Sonnabend beſetzten Pehtſchewo
Tags darauf eine bulgariſche Schule eröffneten. Die Serben
hatten bekanntlich alle bulgariſchen Schulen und Kirchen in
Mazedonien geſperrt. Jn dem am Montag eroberten Egri
Palanka wurde bereits eine bulgariſche Verwaltung ein
geſetzt.

Sreitag, 22. Oktober 1915

Eine engliſche Unterſchlagung
Aus den in Deutſchland eingetroffenen engliſchen

Zeitungen geht hervor, daß der engliſchen Preſſe
die Unterredung des Staatsſekretärs v. Jago w
mit dem Vertreter der „United Preß“, Herrn
Ackerman, über den Bruch der griechiſchen Neu
tralität gekabelt worden iſt, daß aber alle engliſchen
Zeitungen wahrſcheinlich auf Anordnung des engliſchen
Zenſors die Stelle in der Unterredung aus-
laſſen, wo Herr von Jagow auf den Hatzfeldtſchen
Bericht vom Jahre 1887 Bezug nimmt. Damals
hat das miniſterielle Organ der engliſchen Regierung
Deutſchland das jus viae durch Belgien ange-
boten, und den Standpunkt vertreten, daß ein ſolches
Durchzugsrecht weder, der Neutralität
Belgiens noch den britiſchen Jntereſſen
widerſpricht.

2 Daß die Erinnerung an den damaligen Standpunkt
der engliſchen Regierung peinlich iſt, iſt zu begreifen, daß
ſie zu dem Mittel der Ent ſtellung der Unterredung
Herrn von Jagows greift, um die öffentliche Meinung ihres
Landes zu mißleiten, iſt ein Verfahren, das ihren bis
herigen Gepflogenheiten entſpricht, das aber verdient, feſt-
genagelt zu werden.

Die taub gewordene ruſſiſche Regierung
Mancheſter, 21. Okt. Der „Mancheſter Guordian“

ſchreibt: n Moskau den Belagerungszuſtand
erklären, heißt, ausdrücklich ankündigen, daß die Regie
rung entſchloſſen iſt, jede politiſche Reform
abzulehnen. Solange der deutſche Vormarſch kräftig
vor ſich ging, hörte die ruſſiſche Regierung aufmerkſam auf
die Duma. Sie wurde aber taub, als Deutſchland von
Rußland abließ und eine Diverſion nach dem Balkan unter-

Jm ruſſiſchen Generalſtabsbericht
vom 19. Oktober heißt es nach einer Petersburger
Meldung:

Jn der Gegend von Riga, faſt auf der ganzen Front,
heftiger Kampf. Flußabwärts von Mitau, am Aa-Fluß,
gelang es den Deutſchen, das Dorf Kiſch zu be-
ſetzen (9 Kilometer nordweſtlich). Nordweſtlich von Mitau, an
der Eiſenbahn, dauert der Kampf an. Das Artilleriefeuer ſtei-
gerte ſich empfindlich. Jm Gelände nördlich Mitau--Neugurt
gelang es den Deutſchen, nach Norden Gelände zu
gewinnnen. Auf einigen Punkten erlangte das Artillerie-
feuer die äußerſte Heftigkeit. An dr Front Demmen--Dryswjaty
See und weiter ſüdlich bis zum Prypec keine Veränderungen
Der geſtern am mittleren Styr davongetragene Erfolg wurde
von unſeren Truppen gut ausgenutzt. Jn dem Gefecht nördlich
Rafalowka bei der Meierei Zaladzin (12 Kiliometer) machten
wir viele Gefangene und erbeuteten Maſchinengewehre. Die
Stadt Czartorysk wurde durch einen plötzlichen Angriff
genommen. Durch einen Vorſtoß auf die Flanken des
Gegners gelang es uns, mehr als 700 Soldaten des Grenadier-
Regiments Kronprinz Nr. 1 mit 28 Offizieren und dem Kom
mandeur des 3. Bataillons gefangen zu nehmen, wir erbeuteten
außerdem 9 Kanonen und Minenwerfer. Durch einen neuen
heftigen Angriff bei Nowoſiolki am Styr, flußabwärts Czartorysk.
ergriffen die Deutſchen und Oeſterreicher die Flucht. Unſere
Truppen nahmen die Dörfer Budka und Rudka (10 Kilometer
weſtlich Czartorysk) im Sturm und machten zahlreiche Gefangene
und erbeuteten Maſchinengewehre, deren Anzahl noch feſtge
ſtellt wird.

Reuter meldet aus Péetersburg: Die vorüber
gehende Pauſe, die in den Kriegsoperationen der
Deutſchen in der Gegend von Dünaburg eingetreten iſt,
dürfte nach Auffaſſung höherer militäriſcher Kreiſe nur
von kurzer Dauer ſein. Man meint, daß es den
Deutſchen jetzt mit ihren Angriffen ernſt iſt. Jm Süd-
weſten von Riga hat ſich der Feind bis auf einen oder höch
ſtens zwei Tagemärſche der Stadt genähert. Nur noch
wenige Meilen der Eiſenbahnſtrecke Riga-Mitau befinden
ſich in den Händen der Ruſſen.

Engliſche U-Boote bei Rügen
Trelleborg, 20. Okt. Nach einer hier eingetroffenen

Meldung wurden auf die Meldung zweier deutſcher Flieger,
daß ſich bei Stubbenkammer zwei engliſche
Unterſeeboote befänden, Torpedojäger auf
Jagd nach den Unterſeebooten ausgeſandt. Sie zwangen
dieſe, ſich in nordöſtlicher Richtung zurückzuziehen.
Die Unterſeeboote hielten ſich die ganze Zeit über unter
Waſſer, ſo daß es unmöglich war ſie zu beſchießen.

Aen WDer Bericht des großen Hauptquartiers
war bis zum Schluß des Blattes noch nicht

eingetroffen.
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Jm Zeichen des Balkankrieges
Rußland und der Balkan
Der Erlaß des Zaren über den „Verrat Bulgariens

an der ſlawiſchen Sache“, deſſen Wortlaut wir in unſerer
vorigen Ausgabe brachten, iſt ein hiſtoriſches Aktenſtück.
Er zieht gleichſam den Schlußſtrich unter dem Kapitel der
Balkangeſchichte, das nach ruſſiſchem Anſpruch und nach
ſtillſchweigender Anerkennung der kleinen Balkanſtaaten
Rußland als deren oberſten Hüter und Richter zeigte. Die
„ſlawiſche Sache“, von der auch jetzt noch der zariſche Erlaß
ſpricht, war Jahrzehnte lang das Aushängeſchild für eine
Balkanpolitik der ruſſiſchen Staatslenker, die in Wirklichkeit
nur darauf hinauslief, die kleinen chriſtlichen Staaten im
Südoſten Europas zu Vorpoſten moskowitiſcher Macht-
beſtrebungen und zu willigen, aber auch willenloſen Dienern
ruſſiſcher Herrſchaftsgelüſte zu machen. Rumänien erfuhr
es im Türkenkriege von 1877/78, was es einbringt, einer
ſolchen „ſlawiſchen Sache“ zu dienen, und Bulgarien erfuhr

es oft genug unter ſchmerzlichen Erſchütterungoen, wie
Rußland über die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen ſeiner
„Schützlinge“ dachte. Die Verderblichkeit und Verlogenheit
dieſer ruſſiſchen Protektionspolitik konnte aber auf die
Dauer gerade einem Volke nicht verborgen bleiben, das wie
das bulgariſche, von glühendem eigenen Nationalgefühl er-
füllt, zäh und unermüdlich unter der Leitung ſeines hoch
begabten, genialen Fürſten an ſeiner Erſtarkung arbeitete
und das für die Erreichung ſeiner eigenen nationalen Ziele
und ſeiner vollen Unabhängigkeit willig Opfer um Opfer
brachte und weiter zu bringen entſchloſſen war.

Bulgarien hat die ruſſiſchen Ketten abgeworfen, und
die trotz aller Ohnmacht noch ſo anmoßende Sprache des
zariſchen Erlaſſes kann daran nichts ändern. Denn ohn-
mächtige Wut iſt es, wenn, einem mittelalterlichen Bann
fluch gleich, der Erlaß des Zaren von den Bulgaren als
von „Verrätern an der ſlawiſchen Scche“ nicht nur, ſondern
auch als von Bundesgenoſſen der „Feinde des chriſtlichen
Glaäubens“ ſpricht, König Ferdinand anmaßend nur „Fer-
dinand von Koburg“ nennt, und die „gerechte Strafe
Eottes“ auf Bulgarien herabwünſcht. Eine ſolche un
würdige Sprache trifft nicht den, auf den ſie gemünzt iſt,
ſondern den Sprecher ſelbſt und offenbart lediglich ſeine
eigene Schwäche. Das dahinrollende Rad, das nun Serbien,
den Sklaven Rußlands, zermalmt, wird der zariſche Erlaß
nicht aufhalten, ebenſowenig die Neugeſtaltung des ſüd-
öſtlichen Europa ohne und gegen Rußland.

Der ruſſiſche Ausdehnungsdrang hat, wie die Geſchichte
zeigt, abwechſelnd nach dem nahen und nach dem fernen
Orient gezielt. Seit dem unglücklichen Verlauf des
Krieges mit Japan wandte ſich die ganze Kraft des ruſſi
ſchen Expanſionsſtrebens wieder dem nahen Oſten zu, und
der gegenwärtige Weltkrieg war, was Rußland angeht,
dazu beſtimmt, ihm die Erfüllung zu bringen. Auch in
Rußland kann man ſich wohl jetzt nicht mehr darüber
täuſchen, daß dieſe Hoffnungen zerbrochen ſind, diesmal aber

nicht auf eine Zeitlang nur, ſondern für immer. Der
türkiſche Riegel an den Dardanellen hat ſich als un
zerbrechlich erwieſen, der ſerbiſche Vorpoſten Rußlands
auf dem Balkan iſt am Zuſammenbruch, Bulgarien hat
ſich ganz auf eigene Füße geſtellt und die ruſſiſche ver
hängnisvolle Vormundſchaft zu ſeinem Heile abgeſchüttelt.
Will die Regierung des Zaren etwa noch auf Rumänien
rechnen? Wir wiſſen es nicht, ob man in Petersburg noch
ſolche trügeriſchen Hoffnungen hegt. Denn wie die Dinge
liegen, wären es wirklich trügeriſche Hoffnungen, denen
die jüngſte Entwicklung in Rumänien ſehr entſchieden
widerſpricht. Jn unſerer vorigen Ausgabe erwähnten wir
den Bericht des ruſſiſchen Blattes „Den“ über die An
ſichten eines rumäniſchen Politikers zur Lage. Dieſe Aeuße-

rungen fielen in den Anfang des Oktober, als noch in Ru-
mänien die letzte Entſcheidung Bulgariens für zweifelhaft
angeſehen werden konnte. Aber auch ſie gipfelten in der
Ueberzeugung, daß Rumänien nicht bis zum Schluß des



Krieges neutral bleiben, ſondern ſich der ſtärkeren Partei
anſchließen werde, ſobald die Ausſichten des Sieges nicht
mehr zweifelhaft ſeien. Jetzt nun beſtätigen alle größeren
ſchweizeriſchen Blätter ein Telegramm aus Bukareſt, daß

die Entſcheidung Rumäniens in ſpäteſtens
zwei bis drei Wochen erfolgen werde. Der
Generalſtabschef berate mehrfach ſtundenlang mit dem
König. Es beſtehe kein Zweifel mehr, auf welcher Seite
Rumänien, das ſiegreich ſein wolle, ſtehen werde.

Es bedarf ja auch keines weiteren Hinweiſes, daß nach
dieſer Richtung allein für Rumänien die Möglichkeit be-
ſteht, ſeinerſeits aus der unabwendbar nahenden Neu-
geſtalkung der Balkandinge mit Gewinn hervorzugehen.
Der nahe Orient iſt für Rußland verloren und damit dieſer

ganze Krieg. em.
Die Kriſis in England

Zweimaliger Miniſterrat
London, 21. Okt. Nach einer Meldung der „Times“

hat der Miniſterrat ſich vorgeſtern nachmittag zwei-
mal in Downing Street verſammelt, um die
Berichte mehrerer Mitglieder der Kriegskommiſſion des
Kabinetts entgegenzunehmen. Der parlamentariſche Mit-
arbeiter der „Times“ ſchreibt: Der Rücktritt Carſons
und die Rückberufung Hamiltons ſind nicht un
erwartet gekommen; aber die Ankündigung beider Ereig-
niſſe an demſelben Morgen hat ſtarken Eindruck ge-
macht. Asquiths Erkrankung hat weiterewichtige Aenderungen verhindert; aber die
Forderung einer offenen Regierungserklärung und unbe-
hinderten Debatte wird wiederkehren.

London, 20. Okt. (Meldung des Reuterſchen Büros.)
Ueber Asquiths Befinden wurde ein Bulletin aus
gegeben, wonach der Kranke eine gute Nacht verbracht hat
und Beſſerung eingetreten iſt.
das Zimmer nicht verlaſſen.

„Times“ und „Morning Poſt“ verſuchen Carſons Ab-
gang als politiſches Ereignis erſten Ranges hinzuſtellen.
Sie verhehlen nicht den Wunſch, daß das ganze Koali-
tionskabinett fallen möge. Beſonders die „Mor-
ning Poſt“ wendet ſich ſcharf gegen die Verkehrtheit
einer Regierung von 22 Politikern. Beide
Blätter ſuchen die Perſon Carſons möglichſt vorzuſchieben

künftigen neuen Regierung. Man hat allgemein den Ein
druck, daß Carſon ſich, falls er davon Gebrauch machen
will, durch die Demiſſion eine ſehr ſtarke
Stellung geſchaffen habe. „Daily Chronicle“ und
„Daily News“ ſchreiben, es ſei unter den gegenwärtigen
Umſtänden ſeine Pflicht, zu ſchweigen. Die „Times“ hin-
gegen erklärt, das Land erwarte von ihm eine Erklärung.
„Morning Poſt“ ſchreibt: Am wichtigſten iſt es, daß die,
welche mit Carſon übereinſtimmen, ſich um ihn ſcharen und
ſich darauf vorbereiten, wenn nötig, ein neues
Miniſterium zu bilden, das ſtark genug iſt, die
ſchwere Verantwortung, die die gegenwärtigen Miniſter
abzuſchütteln trachten, zu übernehmen. Als die wichtigſten
Mitglieder einer etwaigen neuen Regierung nennt „Mor-
ning Poſt Lloyd George und Kitchener. Daß
nicht mehr Miniſter zurücktreten, deutet darauf hin, daß
die Stellung der Koalitionsregierung ſtärker iſt, als
„Times“ und „Morning Poſt“ wünſchen. Ueber die
Stellung Carſons herrſcht vorläufig noch zu viel Unſicher-
heit, als daß er den Mittelpunkt der Oppoſition bilden
könnte. Man weiß noch nicht, was er will, jedenfalls muß
man erſt eine Erklärung abwarten.

Allerlei Fragen im Unterhaus
London, 20. Oktober. Jm Unterhauſe ſagte Cecil

auf eine Anfrage:
Die Aktenſtücke über die Balkanfrage würden,

ſobald dies möglich wäre, veröffentlicht werden. Cecil
erklärte weiter, daß Lord Reading ermächtigt worden ſei, mit
den Vereinigten Staaten die Fragen der Berufung
von den britiſchen Priſengerichten und die Freiheit
der Meere zu erörtern. Lloyd George ſagte auf eine
Anfrage, Haldane habe die Front als Gaſt Frenchs be
ſucht und keinerlei Sonderauftrag gehabt. Jn Ver-
tretung Asquith' ſagte Llohd George, daß er keinen Tag
für die Dardanellendebatte feſtſetzen könne.
Tennant ſagte, er werde verſuſten, möglichſt gen gue Zahlen
über die Dardanellenverluſte feſtzuſtellen. Outh-
waite (liberal) fragte, ob Asquith erklären wolle, ob die
ruſſiſche Regierung den Dardanellenoperatio-
nen, die auf ihr Erſuchen unternommen wurde,
um den Kaukaſus zu unterſtützen, noch dieſelbe Be-
deutung beimeſſe, obwohl die britiſchen Verluſte 86 899
Mann bis zum 10. Oktober betragen hätten. Cecil lehnte
eine Erklärung ab. Lloyd George lehnte eine Er-
klärung darüber ab, ob der Befehlshaber des Expeditionskorps in
Serbien ein Engländer oder ein Franzoſe ſein werde. Bryce
fragte anläßlich der Luftangriffe nach den Maßnahmen
an der Themſe. Der Unterſtaatsſekretär antwortete, die be-
ſtehenden Vorſchriften würden nach den neuen Erfahrungen ſtets
verbeſſert werden. Auf Bryces Frage nach der Bereitſchaft der
Wachtflugzeuge am Tage des letzten Zeppelinangriffes lehnte
Tennant die Beantwortung ab, da die Admiralität zuſtändig
ſei. Die Wachtflugzeuge ſeien zur kritiſchen Zeit nicht vom
Dienſte entlaſſen worden und ſeien auch zum Teil aufgeſtiegen.
Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guar-

dian“ meldet: Die Londoner ſind durch die Zeppeline nicht
verängſtigt, aber äußerſt erbittert. Die Erbitterung
wendet ſich gegen die Regierung, weil ſie London
nicht beſſer ſchützt und nicht rechtzeitig warnt, daß
Luftſchiffe im Anzuge ſind. Die Frage der Warnung be-
ſchäftigt die Oeffentlichkeit ſehr. Man meint, daß ein
allgemeines Alarmſignal, etwa durch Läuten der Kirchen
glocken, am beſten Gelegenheit gebe, ſich in Sicherheit zu
brnigen. „Globe“ fordert, daß Holland. die Vor
ſchrift mildere, die verbietet, nach England zu melden,
daß Zeppeline unterwegs ſind.

Ausdehnung der Wehrpflicht in Frankreich?
Wie ſchweizeriſche Blätter melden, haben im franzöſi

Miniſterium die Vorarbeiten begonnen für eine
usdehnung der Wehrpflicht bis zum
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den Gegnern lernen.

der neuen Lage nicht gewachſen.

Er darf jedoch

und machen ihn zum Mittelpunkt der Oppoſition und zu während des ganzen Krieges roh und beinahe zügellos.

Die engliſchen DardanellenRieſenverlufte
London, 21. Oktober. „Daily Mail“ ſtellt feſt, daß die

amtliche Verluſtziffer des Dardanellenheeres
mit 96 899 Mann die Erkrankten nicht enthält.
„Daily Chronicle“ berichtet aus Melbourne: Die in Viktoria
herrſchende Beſorgnis iſt durch Zeitungsmeldungen über die
grobe Unfähigkeit geſteigert worden, welche der Leiter
des Sanitätsweſens bei den Vorkehrungen für die Be-
handlung der bei der erſten Landung auf Gallipoli Verwundeten
gezeigt habe, durch welche unnötig viele Menſchen-
leben verloren gegangen ſeien.

„Daily Mail“ berichtet, da viele junge, unver-
heiratete Engländer besbſichtigten, nach den Ver-
einigten Stachen und nach Südamerika auszuwan-
dern, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen,
daß das Auswärtige Amt die Erteilung von Päſſen vor
läufig aufgeſchoben habe.

„Daily Chronicle“ ſchreibt, es ſei offenbar kein gemein
ſamer Kriegsrat der Alliierten vorhanden, die Mittelmächte
ſeien in dieſer Hinſicht im Vorteil. Der deutſche General
ſtab habe mit methodiſcher Gründlichkeit
Pläne für alle denkbaren Unternehmungen
entworfen. Wenn ein Plan fehlſchlug, habe er ſofort
zu einem anderen ſeine Zuflucht genommen. Auf dem
Balkan arbeiteten die deutſchen Diplomaten und Militärs
Hand in Hand. Die Alliierten könnten von

Wie anders wäre heute die
Lage auf Gallipoli, wenn die Expeditionspläne in ihren
Einzelheiten gusgearbeitet worden wären, bevor das Unter
nehmen begann. Kitchener könnte nicht ſelbſt Generalſtab
ſein, und dieſer, deſſen Perſonal der Krieg ſchwächte, war

Der deutſche Generalſtab
wurde durch den Krieg nicht geſchwächt, er entfaltete eine
noch größere Tätigkeit. Das Blatt erklärt, ein all ge-
meiner Generalſtab der Alliierten mit dem
Sitze in Paris ſei notwendig.

Wie es in Deutſch-Südweſt ausſieht
Die Kölniſche Volkszeitung erhielt von einem Mitarbeiter

in Deutſch-Südweſtafrika, der den ganzen Feldzug als Offizier
mitgemacht hat, eine Zuſchrift aus Okahandja vom 20. Juni,
in der er die Entbehrungen und ungeheuren Stra-
pazen der deutſchen Truppen ſchildert. Die Munition
war bis auf einen verſchwindenden Teil verſchoſſen, die Gewehre
und Geſchütze waren unbrauchbar geworden oder von feindlichen
Geſchoſſen zertrümmert, die Pferde infolge Futtermangels teils
verendet, teils vom Feinde getötet. Die Zuſchrift zählt ſchwere
Schlappen der Engländer an verſchiedenen Orten auf.
Die Verluſte der Engländer waren äußerſt ſchwer.
Die engliſchen Offiziere bezifferten ſie dem Berichterſtatter ge-
genüber auf rund 9000 Mann. Die engliſche Soldateska war

Viele
Farmen, Hänſer und ſonſtige Anlagen wurden zerſtört und aus-
geraubt.

Ein Gnadengeſuch des Papſtes an Kaiſer Wilhelm
Rom, 20. Okt. „Oſſervatore Romano“ meldet,

Papſt ſei von mehreren Seiten, beſonders durch die eng
liſche und die belgiſche Geſandtſchaft, angegangen worden,
ſich für die Begnadigung oder Umwandlung der
Todesſtrafe der Gräfin Belleville und des Fräu-
lein Thulier, ſowie der ſieben anderen belgiſchen
Untertanen, die der Begünſtigung der Entweichung franzö
ſiſcher und belgiſcher Gefangener angeklagt waren, zu ver-
wenden. Der Papſt habe durch den Kardinalſtaatsſekretär
den Erzbiſchof von Köln tekegraphiſch erſucht, die Bitte
dem Kaiſer zu übermitteln. Kardinal von Hart-
mann drahtete zurück, der Kaiſer habe die Hinrichtung
aufſchieben haſſen und einen eingehenderen
Bericht eingefordert.

Neuorientierung der böhmiſchen Politik
Jn einem Schluß Artikel ſchreibt die Prager „Union“:
Nur ein Blinder und Verblendeter kann überſehen, welche

große Rolle in den Urſachen, Verlauf und Folgen dieſes Krieges
wirtſchaftliche Fragen geſpielt haben und ſpielen. An
dieſen ſind wir alle und jeder Einzelne beteiligt, die Exiſtenz
des böhmiſchen Volkes, darf man ſagen, iſt enge mit ihnen ver-
knüpft. Da muß man wohl den Tatſachen allein in die Augen
ſehen, ohne alte Scheuklappen, die Verhältniſſe ganz twocken er
wägen und beurteilen, die Moment- und Kraftverhältniſſe ab-

ſchätzen und aus allen dieſen Erwägungen Ziele und Abſichten der
neuen böhmiſchen Politik, das neue Programm des höhmiſchen
Volkes ableiten. Aus ſolchen den realen Boden der Tatſachen
nie verlaſſenden Erwägungen wird auch ein Programm unſeres
Volkes, das frei bleiben muß von allem Romantismus, von allen
phataſtiſchen Vorſtellungen, hervorgehen. Die Aufſtellung
eines ſolchen einheitlichen Programms kann keinen
weſentlichen Schwierigkeiten begegnen, wenn es die Tatſachen und
Erſcheinungen der großen Zeit, in der wir leben, richtig erfaßt:
die Abſicht der Feinde der Monarchie, dieſes alte Reich zu ver
nichten, iſt an der Tapferkeit ihrer Armee zerſchellt für alle Ewig-
keit. Oeſterreich Ungarn wird aus dieſem Kriege
geſtählt und gekräftigt hervorgehen, ſeine Macht
und ſein Anſehen in der Welt erhöhen. Sowie alle ſeine Völker im
Kriege ihre äußere Kraft zu dieſem Erfolge anſpannen mußten
und müſſen, ſo werden wir alle im Frieden mitarbeiten müſſen,
um unſerem Staate jene innere Kraft zu geben, die neuge-
wonnene große Poſition in der Welt zu erhalten und zu er-
weitern, auch darum ſchon, weil dieſe Weltpoſition des Reiches
auch für uns in jeder Hinſicht, beſonders aber in wirtſchaftlicher,
von höchſter Bedeutung und größtem Vorteil iſt. Wir brauchen
keine Angſt mehr um unſere nationale Exiſtenz zu haben, niemand
in dieſem Reiche kann die Abſicht haben, unſere natürlichen und
nationalen Rechte zu ſchmälern, unſere nationale, politiſche kul-
turelle und wirtſchaftliche Entwicklung zu hemmen. Deshalb
können und müſſen wir anderinneren Feſtigung
und Ausgeſtaltung des Staates vorbehaltlos
mitarbeiten, damit Oeſterreich eine innere Einrichtung er-
fährt, die alle ſeine Völker glücklich und zufrieden macht, die
Monarchie dadurch ſtark und mächtig wird und bleibt.

Zu dieſen Endzielen muß die Neuorientierung unſerer böh-
miſchen Politik führen. Von unſerem guten Rechte gibt ſie nichts
ab, ſie ſoll nur alles abſtreifen, was ſich ſeit Jahr-
zenten in verfehltem Streben oder mißverſtan-
denen Auffaſſungen in unſerer Politik ange-
ſammelt, durch die großen Ereigniſſe unſerer Zeit wert- und
ſinnlos, daher ſchädlich und hemmend für unſer ferneres nationales
Wohlergehen geworden iſt. Wir müſſen mehr denn je die Lehre
Havliceks beherzigen, die er uns ſchon 1849 gab

„Gegen die Regierung, die ihre Aufgabe mißverſtand, können
wir in Oppoſition treten, aber an Oeſterreich, das eine
Vorbedingung unſerer Exiſtenz iſt, müſſen wir
feſthalten, denn früher oder ſchäter muß es die ihm von der
Vorſehung übertragene Aufgabe erfüllen, ein Staat kulturell frei
ſich entwickelnder Völker Mitteleuropas zu werden.“Wird ſich die Neuorientierung unſerer Politik, die Neu

organiſation unſerer politiſchen Geſellſchaft auf dieſer Grundlage
vollziehen, dann wird unſer böhmiſches Volk die große Zeit des
t i r ohne jeden Schaden miterlebt haben und einer
glücklichen Zukunft entgegengehen können
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Die Sicherung der Meeresſreiheſt
Eine Rede des Generaldirektors Ballin

Hamburg, 20. Okt. Die heutige Jahresver
ſammlung des Vereins Hamburger Reeder
leitete Herr Generaldirektor Ballin mit einer Anſprache
ein, in der er die Anſicht des Vorſtandes über die zu
künftige Geſtaltung der deutſchen Han

lsſchiffahrt auseinanderſetzte. ede S r das deutſche ſchwimmende Material für
die Kriegsdauer aufzulegen, habe einen Mangel an Schiffsraum
hervorgerufen, der verſtärkt wurde durch die Verluſte, die unſere
Tauchboote der feindlichen Flagge zufügten. Die infolgedeſſen ge
rade zu phantaſtiſcher Verteuerung der Frachten,
die Englandfür Lebensmittel und andere TLrans
porte zahlen muß, bildeten eine ſchwere Schädigung der
engliſchen Volkswirtſchaft. So habe die deutſche Handelsflotte
trotz ihrer Untätigkeit dem Vaterlande Nutzen bringen können. Ent
gegen der Prophezeiung Churchills, daß die britiſche Flotte unſere
Marine aus ihren Häfen wie Ratten aus dem Loche hinaus-
jagen würde und entgegen der anderen engliſchen Prophezeiung,
daß die deutſche Flotte auf dem Grunde des Meeres liegen
würde, ehe Deutſchalnd noch wüßte, daß Krieg ſei, habe ſich
die engliſche Flotte hinter den Orkney-Jnſeln
verkrochen. Unſere Flotte könne nicht hinausfahren, um
die Engländer in ihrem Verſteck aufzuſuchen, das ſei techniſch
abſolut unmöglich. Darüber, daß unſere Kriegsflotte
glänzend abſchneiden würde, wenn nur der Feind ihr
Gelegenheit geben wollte, gibt es bei uns nicht zweierlei Meinun
gen. Ballin ſprach der Marine wärmſte Sympathie aus in dieſer

Zeit der Wartens und Harrens, in der ihr der Schützengaben
ſchon zum Paradies werde. England werde anerkennen müſſen,baß die Kriegsziele der Alliierten nicht zu er
reichen ſeien. Daraus werde ſich für England logiſch die Ein-
ſicht ergeben, daß der Wahn, England ſei berufen, Schildwache
für die Aufrechterhaltung des europäiſchen Gleichgewichtes zu
ſtehen, ein Jrrglaube war. Es muß anerkennen, daß der euro
päiſche Friede nur gewahrt iſt, wenn Deutſch-
lands Gleichberechtigung auch auf dem Meere
unumwunden anerkannt und gewährleiſtet wird.
Jn dieſer Frage der Sicherung der Meeres freiheitdrder Deutſchland die Seeuferſtaaten und beſonders auch diejeni

gen Staaten auf ſeiner Seite, deren Handel und Schiff-
fahrt jetzt von England in einerdie elementarſten
Begriffe des Völkerrechtes hohnſprechenden
Weiſe vergewaltigt werde. Ballin ſchloß mit dem Wunſche,
daß es unſerem Kaiſer, dem Schöpfer der Kriegsflotte und uner-
mündlichen Förderer der deutſchen Handelsſchiffahrt vergönnt ſein
möge, die Gewißheit am Schluſſe dieſes großen Krieges geſchaffen
zu ſehen, daß eine Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe Deutſchlands
friedliche Entwicklung auch zur See nicht wieder unterbrechen
könne.

Die Verſammlung beſchloß alsdann die Abſendung
eines Huldigungstelegramms an den Kaiſer, ferner an den
Reichskanzler und Großadmiral von Tirpitz. Auf das Tele-
gramm an den Reichskanzler hat Herr von Bethmann Holl-
weg wie folgt geantworktet:

9 „Bitte der Jahresverſammlung des Vereins Hamburger
der Reeder meinen aufrichtichſten Dank fü die freundliche rüßung

zu übermitteln. Mit der Deutſchen Reederei, die im Frieden ſo
Großes geleiſtet hat und im Kriege ſo tapfer durchhält, hoffe ich,
daß ihr der Sieg unſerer Waffen neues Gedeihen
auf dem Meere verbürgen wird.“

Das Hohenzollern- Jubiläum
Der Glückwunſch Berlins

Aus Anlaß des 500jährigen Jubiläums der Herrſchaft
der Hohenzollern in der Mark haben Berlins Ge-
meindebehörden folgendes Telegramm an
Seine Majeſtät den Kaiſer gerichtet:

Dem Empfinden Euer Majeſtät ſind wir uns bewußt zu
folgen, indem wir ohne ſtädtiſche Feier nur in treuer Er
innerung und mit tiefem Dankgefühl den Tag
begehen, welcher ein halbes Jahrtauſend des ſegenreichen
Waltens der Hohenzollernfürſten in der Mark und der Zu
gehörigkeit Berlins zum Hohenzollernhauſe vollendet. Unſere
Mauern vereinten am 21. Oktober 1415 zu feſtlichem Gepräge
die Städte und Stände, die gekommen waren, ihrem Mark
grafen zu huldigen. Sie ſchwuren: Herrn Friedrich und ſeinen
Erben getreu, gewärtig und gehorſam ſein, ihr Wohl werben,
ihren Schaden wenden zu wollen, rückhaltlos und unverbrüch
lich. Das haben ſie gehalten und werden ſie halten. Jn
Wirrnis und Kampf hat das Haus Hohenzollern die Zügel feſt
ergriffen. Mit ihm ſtiegen im Laufe von fünf Jahrhunderten
Brandenburg, Preußen, das Reich zur Größe empor, ihren
reinen Willen zum Edlen und Guten, zu friedlichem Fleiß
und freudigem Fortſchritt immer von neuem gegen ſchwere An
fechtung von außen behauptend. Jetzt beſtehen wir mit unſerem
Kaiſer die ſtärkſte Probe auf die Unbeugſamkeit dieſes Willens.
In ſo ernſter, hehrer Zeit gedenkt Berlin des alten Treu
gelübdes. Die Reichshauptſtadt wird entſchloſſen und be
ſonnen auch ferner auf dem Platze ſtehen, den ihr die Kriegs
pflicht zuweiſt, und immerdar in Liebe zu ihrem
Kaiſer verharren.Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Königlichen

Haupt und Reſidenzſtadt Berlin.
Wermut h. Michelet.Zum Hohenzollernjubiläum bringen alle Blätter der

Reichshauptſtadt ernſt, dankbar und zuverſichtlich gehaltene
Artikel. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie eine
leuchtende Jnſchrift ſtrahlt durch die Jahrhunderte

Schwur des Markgrafen Friedrich J., ein Amtmann Gottes
zu ſein, damit das Recht geſtärkt, das Unrecht

gekränkt werde.

Landtag und Teuerungsfragen
Eigenbericht unſerer Berliner Schrift-

leitung.
r. Berlin, 21. Okt. Jn Ergänzung unſerer geſtrigen

Meldung können wir mitteilen, daß, wie verlautet, der
Reichskanzler nach Rückſprache mit maßgebenden
parlamentariſchen Perſönlichkeiten betr. einer Einberufung
des preußiſchen Landtages die Fraktionsvorſtände
zu einer Konferenz in der nächſten Woche einzuladen
beabſichtigt.

Engliſches Ausfuhrverbot von Baumwollgütern
London, 20. Okt. Die „London Gazette“ veröffentlicht

ein Verbot der Ausfuhr von allen Baumwollgütern, ausge
nommen Baumwollſpitzen und daraus hergeſtellten Artikeln
nach neutralen Ländern, die an feindliche Länder grenzen,
einſchließlich Skandinavien.

Joſef Rüderer f
München, 20. Okt. Der Dichter Joſef Rüderer iſt heute

morgen im Alter von 64 Jahren an den Folgen eines
ſchweren Nierenleidens geſtorben.

der
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Zum Geburtstage unſerer Kaiſerin

Gruß Herrin Dir, vieledle Frau,
Die macht des Kaiſers Leben reich.
Du, ſeines Herzens Morgentau
und Abendtau zugleich;
Die tröſtlich ihm zur Seite ſteht;
Auch fern ihm nah iſt mit Gebet
Auf Wegen ſchwer und rauh.

Ein großes, ſchickſalsſchweres Jahr
Haſt Du durchlebt mit Volk und Haus.
Dem Kaiſer bleichte es das Haar
Du füllteſt es mit Liebe aus!
Auch holdes Glück Dir Gott beſchied
Und dankbar froh Dein Auge ſieht.
Wie Gott ſtets mit Dir war!

Jn Gottes Hand, in Gottes Hut
Beſehlen wir Dich, Herrin, lind.
Es rauſcht um Dich des Segens Flut,
Und deutſche Siege ſind
Als ſeltenſte Geburtstagszier
Von Deinem Volk gewidmet Dir
Zum Feſttags-Angebind.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann und
Batteriechef Gotthilf von Britzke aus dem Hauſe Warchau,
Major Rothmaler, ein geborener Nordhäuſer.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant der Reſerve
Walter Kind, Unteroffizier Robert Leypold und Gefreiter
Willi Gaßmann aus Eisleben, Musketier Paul Jordanaus Mansfeld, Reſerve- Unteroffizier Ed. Vollrath aus
Gorenzen, Obermatroſe Heidenreich aus Hettſtedt, Ge
freiter Karl Voigt aus Gerbſtedt, Leutnant d. Reſ. Hermann
Hildebrandt aus Hainſpitz, Gefreiter Hans Richter aus
Hainſpitz, Kanonier Artur Ritter aus Prittitz, Leutnant
Martin Schmidt aus Liſſen, Unteroffizier Kurt Krell und
Unteroffizier Karl Seidel aus Weißenfels, Gefreiter d. Reſ.
Emil Billwitz aus Spröda, Kriegsfreiwilliger Gefreiter
Walter Gungliſch aus Aſchersleben, Unteroffizier d. Reſ.
Ziemann und Kriegsfreiwilliger Ober Maſchiniſtenmaat
Vogeler aus Genthin, Unteroffizier Heſſe aus Walter-
nienburg, Straßenmeiſter Theuerkauf aus Güſen, Wehr-
mann Brömme aus Pöthen, Erſatzreſerviſt Stübing aus
Mützel, Unteroffizier Germann, Vizefeldwebel Krone,
Gefreiter Progatzky, Kriegsfreiwilliger Mierow, Offizier
ſtellvertreter Bun ger, Leutnant Scheele, Musketier
Hülſenbeck, ſämtlich aus Burg b. Magdeburg, Feuerwerks-
oberleutnant Karl Zſchiegner und Unterzahlmeiſter Ernſt
Zſchiegner aus Merſeburg, Gefreiter Arthur Graupner
aus Gleina, Unteroffizier Albert Papendieck aus Deren-
burg, Reſerviſt Hermann Keune und Gefreiter Fritz Buch
meier aus Halberſtadt, Unteroffizier Emil Wölfel ausDobis, Oberheizer Wilhelm Hedel aus Mücheln bei Wettin.

C

4 Bleicherode, 20. Oktober. (Bleicherode Garniſon)
Der Magiſtrat bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß das Rekru-
tenDepot des Erſatz bataillons Reſerve-Jnfan-
terie- Regiment N. 83 durch Verfügung des Generalkom-
h W e rer vom 21. d. Mts. ab von Guntersblum
n ier verlegt worden iſt. Das Depot rückt am Donnerstag den21. d. Mts. in Bleicherode ein. v

Bernburg, 20. Oktober. (Ein „Bär in Eiſen“.) Von
einem hieſigen Bürger iſt die künſtleriſch ausgeführte Holzfigur
eines Bären zum Zweck der öffentlichen Nagelung geſpendet worden.

4 Meuſelwitz, 21. Oktober. (Heldenhain.) Der Stadt
verordnete Ingenieur Pl. Wirker, der erſt vor 3 Jahren der
Stadt das Grundſtück zu einer großen Parkanlage ſchenkte, ſtiftete
aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hockzeit ſeiner Vaterſtadt das zwiſchen
dem neuen Friedhof und dem Wirkerpark hoch über der Stadt
gelegene Grundſtück für einen Heldenhain. Die Silberbraut
ſtiftete die erſten 25 Eichen dazu.

Hohenzollern und Askanier
Die Verlobung des Prinzen Joachim von Preußemit der Prinzeſſin Marie Auguſte von derart e

neues Glied zu der ſchon auf Jahrhunderte zurückgehenden Kette
enger verwandſchaftlicher Beziehungen, die die Häuſer Hohen-
ollern und Askanien miteinander verknüpft. Joach im Ern ſt,
Fürſt von Anhalt (1536——-1586), war mit dem Hauſe Brandenburg
in zwiefacher Hinſicht verwandt. Seine Mutter Margarethe,
Gemahlin Johannes II. von Anhalt, war eine Tochter des Kur
fürſten Joachims I. von Brandenburg, und ſeine Tochter Eliſabeth
vermählte ſich 1577 mit Kurfürſt Johann Georg von Brandenburg.
Fürſt Joachim Ernſt ſteht auch, wie die Ahnentafel Kaiſer Wil
helms II. verzeichnet, die Freiherr von Maltzahn herausgegebenhat, von allen in Betracht kommenden Vorfahren des Kaiſers an

der Spitze. Er erſcheint nicht weniger als 70 mal als Ahn des
Kaiſers, und zwar 33 mal mit ſeiner erſten Gemahlin Gräfin
Agnes von Barby, und 37 mal mit ſeiner zweiten Gemahlin
Herzogin Eleonore von Württemberg. Der treue Mitarbeiter
und Gefährte des Großen Kurfürſten, Fürſt Johann Georg II.
von Anhalt- Deſſau (1627——-1693), der in brandenburgiſchen Kriegs
dienſten auch zum preußiſchen Generalfeldmarſchall ernannt
worden, zeitweilig „Statthalter von der Kurmark“ geweſen war
ind in deſſen Zeit die Entſtehung des I. Bataillons des Anhal-
ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93 zurückzuführen iſt, war mit
r Prinzeſſin Henriette Katharine von NaſſauOranien, einer
chweſter der Gemahlin des Großen Kurfürſten, verheiratet. Die

üngſte der fünf Töchter Johann Georgs II., Johanne Char-
otte, vermählte ſich dann 1699 mit Philipp Wilhelm, Mark-
rafen von Brandenburg-Schwedt, einem Sohne des Großen Kur
ürſten. Der Sohn beider, Heinrich, Markgraf von Schwedt, war
it einer Tochter des „Alten Deſſauer“ verheiratet; aus
ieſer Ehe ſtammt die Herzogin Luiſe von Anhalt-Deſſau, die

Gattin des Herzogs Franz. Die Tochter König Friedrich
Wilhelms II. von Preußen und der Gräfin Julie von Dönhof, die
Gräfin Julie von Brandenburg, wurde die Gemahlin
des letzten Herzogs von Anhalt- Cöthen Friedrich Ferdi-

and, der von 1796 bis 1880 gelebt hat. Auch die Linie Anhalt-
rnburg ſtand in verwandtſchaftlicher Verbindung mit den

ſohenzollern. So war Fürſt Viktor Friedrich von Anhalt-
nburg (1700——1765) in zweiter Ehe mit Albertine, der Tochter

s Markgrafen Albert Friedrich von Brandenburg-Schwedt ver-
eiratet. Und die Tochter des Herzogs Ale xius von Anhalt-

Bernburg (1767--1834) Luiſe war wiederum die Gemahlin des
Prinzen Friedrich von Preußen, des Bruderſohns König Friedrich
Wilhelms III. Prinz Friedrich reſidierte in Düſſeldorf und ver
er dort Kunſt- und literariſche Kreiſe um ſich. Von den

iden Söhnen des Prinzen und der Prinzeſſin Luiſe iſt vor allem
Prinz Georg von Preußen bekannt geworden, der Dichter ausdem Hohengzollernhauſe, der unter dem Namen 6. Conrad ſich als

Dramatiker verſuchte. Die Schweſter des Prinzen Friedrich
wurde 1818 Gemahlin des Herzogs Leopold Friedrich von
Anhalt, unter deſſen Regierung 1863 die anhaltiſchen Lande wieder
vereinigt worden ſind. Die Tochter dieſer Herzogin von Anhalt
aus dem Hauſe Hohenzollern heiratete wiederum einen Prinzen
von Preußen. Es war die Prinzeſſin Maria Anna, die die
Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl von Preußen wurde.

Dieſer kurze Rückblick wird bereits zeigen, welche engen ver
wandſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Häuſern Hohen
zollern und Askanien ſeit Jahrhunderten bis in die jüngſte
Gegenwart hinein beſtanden haben und beſtehen.

Hildburghauſen, 20. Okt. Prinz und Landſturm
mann.) Ein in Steinfeld auf Urlaub weilender Landſturm-
mann wollte nach Ablauf ſeines Urlaubs in ſeine Garniſon zurück
kehren. Als er, mit Paketen beladen, faſt die Steinfelder Höhe
erreicht hatte, fuhr ein Kraftwagen vorbei, der auf der genannten
Höhe anhielt und deſſen Jnſaſſen den Landſturmmann zum Mit-
fahren einluden. Dieſer Einladung leiſtete er natürlich Folge.
Beim Abſteigen wurde ihm von den Jnſaſſen des Autos noch ein
Geldgeſchenk überreicht, woran die Frage geknüpft, wurde, ob er
auch wiſſe, mit wem er gefahren ſei. Der Landſturmmann mußte
dieſe Antwort vernei die weitere Frage, ob er das Bildnisauf dem überreichten Gädſtng kenne, beantwortete er dahin, daß

es ſeiner Majeſtät Bildnis ſei, worauf ihm der Spender erwiderte,
daß der Kaiſer ſein Vater ſei. Vermutlich waren die hohen
Jnſaſſen des Autos die zur Zeit am Meininger Hofe zu Beſuch
weilenden Prinz und Prinzeſſin Adalbert von
Preußen.

Bad Bibra, 20. Okt. (Jungwehrübung.) Am Sonn-
tag fand eine große Uebung der Jugendkompagnien Naumburg,
Laucha, Freyburg, Bibra, Albersroda, Balgſtädt, Kloſterhäſeler
und Saubach ſtatt. Beſonders hervorzuheben iſt die Angriffs-
entwicklung der Naumburger gegen die von den Gegnern beſetzte
KaiſerFriedrichHöhe zur Verteidigung Bibras. Nach der Uebung
erfolgte mit klingendem Spiel der Einzug in unſere Stadt. Auf
dem Badeplatze hielt Paſtor Eyſell (Balgſtädt) eine Feldandacht.
General Rüder ermahnte ſodann die Jungmannen zur tat
kräftigen Weiterarbeit und brachte ein Hurra auf unſern oberſten
Kriegsherrn aus. Bürgermeiſter Schäfer hieß alle Kompagnien
herzlich willkommen und brachte ein dreifaches Hoch auf General
Rüder aus.

R. Gotha, 20. Okt. (Zur Unterbringung der aus
dem feindlichen Auslande ausgewieſenen Deutſchen) wurde hier ein Verein gebildet, dem bald ein eigenes Heim
zur Verfügung geſtellt wurde. Jn dieſem ſind nunmehr 18 Per
ſonen untergebracht welche vollſtändig vom Verein unterhalten
werden. Außerdem iſt noch für 34 weitere Perſonen zu ſorgen,
welche nicht mehr in dem Heim untergebracht werden konnten.
Es iſt nun mit den übrigen Bundesſtaaten ein Uebereinkommen
dahingehend getroffen, daß jeder Staat nur für die aus ihm
ſtammenden Flüchtlinge zu ſorgen hat.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Greiz, 21. Okt. Der 25. außerordentliche
Landtag für das Fürſtentum Reuß ä. L.) überwies
in die Kommiſſionen die Vorlagen der Regierung betr. Ver
längerung der Landtagsmandate, Gemeinderatswahlen, Abände-
rung der Steuergeſetze mit Bezug auf die Kriegsteilnehmer,
Bildung eines Gemeindeverbandes für das platte Land, Be
willigung weiterer Staatsmittel für Kriegswohlfahrtszwecke.
Von ſozialdemokratiſcher Seite ſind drei Petitionen eingegangen,
betr. Landtagswahlrecht, Arbeitsloſen- Unterſtützung und Er-
höhung der Unterſtützung Hinterbliebener von Kriegsteilnehmern.

x

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhal
im neuen Heim z

Die Ausdehnung der Geſchäfte der Landesvexſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt ſtellte die Verwaltung vor die Notwendigkeit der
Erbauung eines neuen Heims. Dasſelbe wurde an der Klauſe,
dicht beim Städtiſchen Krankenhauſe und an der Bahnlinie Halle-
Merſeburg, errichtet und war kurz vor Ausbruch des Krieges
fertig. Die Verwaltung nahm aber, obwohl die ſeitherigen räum-
lichen Verhältniſſe immer beſchränkter wurden, von dem Umzug
Abſtand und ſtellte das neue Heim für Lazarettzwecke zur Ver
fügung. Jnfolge des Baues eines Baracken-Lazaretts ſeitens der
Militärverwaltung wurde aber das Gebäude frei. Nun hat vor
einigen Tagen der Einzug des umfangreichen Beamtenkorps in
das neue Heim ſtattgefunden, und zwar mit einer ernſten, der großen
Zeit angepaßten Feier. Zugleich wurde aber auch mit dem Um
bau des bisherigen alten Hauſes und der Altenburg begannen.
Die Fertigſtellung dürfte mindeſtens 6 Monate in Anſpruch neh-
men, da es ſich um Schaffung ausgiebiger Räume zur Aufnahme
der neugegründeten Provinzial-Lebensverſicherung,
der Provinzialbank und der Kleinbahn-Verwal-
tung handelt.

Langenſalza, 20. Okt. (Nach Polen berufen.) Jn
die Verwaltung nach Polen berufen wurde der zweite Bürger-
meiſter Hentſchke.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
W. Dingelſtedt, 20. Okt. Neuer Pfarrer. 25-

jähriges Amtsjubiläum.) Hier fand am Sonntag die
Einführung des neuen Pfarrers Blumenthal ſtatt.
Superintendent Fövrtſch in Oſtheim v. d. Rhön kann heute
auf eine 2öjährige Amtstätigkeit zurückblicken; 18900 wurde er
als Kollaborator in Mellingen angeſtellt, 1891 als Pfarrer in
Pfiffelbach, 1904 als Superintendent in Oſtheim.

W. Arnſtadt, 20. Okt. Anläßlich der Einweihung
des neuen Staatsſchulgebäudes) verlieh der Fürſt
u. a. das Schwarzburgiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe dem Direktor
Dr. Klette, dem hiefigen ſtellvertretenden Gemeinderats-
vorſitzenden Finanzrat Franke und dem Schöpfer des Bau-
werks Architekt Diplom-Jngenieur Martin Schwar z ferner
das Prädikat „Studienrat“ dem Profeſſor Dr. Große.

4 Reifenſtein (Eichsfeld), 20. Okt. (Gine ergreifende
Gedächtnisfeier für die verewigte FräuLein
Jda von Kortzfleiſch,) die Begründerin der wirtſchaft-
lichen Frauenſchulen auf dem Lande und des über gang Deutſch
land ausgebreiteten Vereins, der die Intereſſen dieſer Frauen
ſchulen vertritt und fördert, fand am 18. Oktober in der Kapelle
des ehemäligen Kloſters Reifenſtein ſtatt. An der Trauerfeier
nahm die ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins für wirtſchaft
liche Frauenſchulen auf dem Lande Frl. Stieler von Heyde-
kampf aus Bad Köſen, Mitglieder des Reifenſteiner Kura-
toriums, die Lehrerinnen und Schülerinnen und das Dienſt-
perſonal der Frauenſchule teil. Jn dem Gottesdienſte hielt
Superintendent Profeſſor Dr. Rauch aus Heiligenſtadt die
Gedächtnisrede über den Text 1. Moſis 12, V. 2. Er ſchilderte
und würdigte das Leben und Wirken der genialen, berühmten
Frau mit ihrer großen, reichen, edlen Seele und ſchloß mit zwei
immer wieder in den Schriften der Verewigten ſich findenden
Mahnungen, die er als ihr Vermächtnis an ihre geliebten
„Maiden“ bezeichnete, die zu der Verblichenen mit ehrfürchtiger
Bewunderung und vertrauender Liebe aufſaghen. Die eine
Mahnung lautete: Perſönlichkeitsentwicklungl!
Die andere: Werte ſchaffen, regle und idegakle!
Die ſtimmungsvolle Feier ſchloß mit dem Geſange: „Wenn ich
einmal ſoll ſcheiden“.

Kloſtermansfeld, 20. Oktober. (25jähriges Dienſt
Jubiläum.) Am 18. Oktober konnte der Schafmeiſter auf der

Domäne, Herr Goymann, auf eine 25 jährige Tätigkeit
in Dienſte des n Amtsvats Wüſtenhagen zurückblickem,

Vereinsverſammlungen, Unterhaltangen aller Art
(5 Nordhauſen, 20. Okt. („Der landwirtſchaftliche

Verein der Goldenen Aue“) hielt geſtern ſeine Verſamm-
lung in ſeinem hieſigen Vereinshauſe „Zum Dom“ ab. Der
Vereinsvorſitzende, Herr Landrat Schaeper, erledigte zunächſt
die geſchäftlichen Eingänge. Die Landwirtſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen zu Halle hat eine Hilfe für Oſtpreußen
eingerichtet und Gaben zum Ankauf von Zuchtvieh erbeten. Die
Gemeinden des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein ſind erſucht worden,
ihre Gaben an die Kreiskommunalkaſſe zu ſenden, und dieſe
hat gebeten, beim Ankauf des Zuchtviehes den Kreis zu berück-
ſichtigen. Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zu
Merſeburg, hat eine Schule für Kriegsbeſchädigte in
Lauchſtedt zur koſtenloſen Ausbildung der Beſchädigten für
landwirtſchaftliche Berufe eingerichtet und erſucht, die Kriegs
beſchädigten auf die Schule aufmerkſam zu machen mit dem Hin-
weiſe, daß durch die Ausbildung auf dieſer Schule ihre Kriegs
rente nicht gemindert wird. Der Verein wird von der
Vereinigung für Verbreitung von deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen, der er beigetreten iſt, gebeten,
die Zwecke der Vereinigung nach Kräften zu fördern. Weiter
werden die Vereins mitglieder erſucht, alle Jauche für landwirt-
ſchaftliche Zwecke zu erhalten, um zu verhüten, daß der ſehr wert-
volle Stickſtoff verloren geht. Mitgeteilt wurde, daß trotz der
diesjährigen reichen Kartoffelernte im Kreiſe ein Ueberſchuß an
Kartoffeln nicht vorhanden iſt, und daß der freihändige Ankauf
derſelben für den Kreis zur Verſorgung von Benneckenſtein und
Salza Schwierigkeiten macht. Empfohlen wurde, da Reklama-
tionen von zum Militär ausgehobenen Knechten und landwirt-
ſchaftlichen Arbeitern kaum berückſichtigt werden würden, die
Ueberweiſung ruſſiſcher Kriegsgefangener zu beantragen. Es
hielten ſodann Vorträge: 1. Tierzuchtinſpektor Abl aus Halle
über die Frage: „Wie können die Landwirte durch ihre ſelbſt
n Futtermittel den Ausfall an den ſonſt vom Auslande

zogenen Futtermitteln erſetzen?“ Redner empfahl in ſeinem
eingehenden Vortrage als Erſatz zu verfüttern: die eiweißhaltigen
Futtermittel Heu, die Futtermittel des Rittergutsbeſitzers Töpfer
(durch Zucker ſchmack- und nahrhaft gemachten Strohhäckſel oder
Spreu), Zuckerrübenblätter, Zucker- und Trockenſchnitzel, Melaſſe
unter Zuſatz von 20 Prozent Schlemmkreide, künſtliche Trockenhefe

freilich noch ſchwer und nur zu überaus hohen Preiſen erhält-
ich iſt), Futtermittel aus Blut und anderen Abfällen der Schlacht-

höfe, gedämpfte Kartoffeln, gedörrte Kaſtanien. 2. Kreis- Getreide
verteilungsbeamter Lehmann von hier über „Die in wirk
ſchaftlicher Beziehung ergangenen Bundesratsverordnungen und
ihre Ausführungen im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein.“ Redner
gab auch Koſtproben ab von den „Kieler Fleiſchklößchen“ (Erſatz
für Bratklößchen).“ Beiden Rednern ſprach der Vereinsvorſitzende
beſten Dank für ihre lehrreichen und intereſſanten Vorkträge aus.

X Merſeburg, 21. Oktober. (Die Mühlenbeſitzer-
Vereinigung des Kreiſes Merſeburg hielt geſtern
Nachmittag hier eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in der
beſchloſſen wurde, einen Antrag an den Kommunalverband wegen
Ueberlaſſung des Schrotens des freigegebenen Hinter-
kornes zu richten. Weiter wurde der Haushaltsplan feſtgeſtellt.
Nach der Verſammlung nagelte die Vereinigung am Eiſernen
Raben ein ſilbernes Schild, ſowie mehrere goldene
und ſilberne Nägel. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
Mühlenbeſitzer Schüller-Holleben, hielt dabei eine kurze An-
ſprache und brachte ein Hoch auf unſer tapferes Heer, ſowie das
Kaiſerhaus aus.

Lebens- und Genußwmittelfragen
W. Erfurt, 20. Okt. Durch Verfügung des ſtellvertretenden

Generalkommandos des 11. Armeekorps iſt der Höchſtpreis für
beſte Süßrahmbutter im Kleinhandel innerhalb des Korps-
bezirks auf 2,80 Mark für das Pfund feſtgeſetzt worden, ſoweit
nicht ſchon niedrigere Höchſtpreiſe beſtimmt ſind. Für ge
ringere Butter iſt der Preis entſprechend niedriger bemeſſen.
Bei Ueberſchreitungen trifft ſowohl den Verkäufer als den Käu-
fer die im Höchſtpreiſegeſetz beſtimmte Gefängnis- oder
Geldſtrafe.

Chemnitz, 20. Okt. (Butterbeſchlagnahme.) Die
hier vorhandenen und noch eingehenden Beſtände an Butter, die
aus dem Bezirk des 1. königlich baheriſchen Armeekorps ſtammen,
ſind beſchlagnahmt und der Stadtgemeinde übereignet wor-
den. Anderweite Verfügung darüber iſt verboten. Dieſe Butter
wird nur an Jnhaber von Karten für Minderbemittelte, und
zwar wöchentlich 1 Stück für jeden Karteninhaber zum Preiſe

von 1 Mark abgegeben.
W. Jena, 21. Okt. (Höchſtpreis für Butter.) Der

Gemeindevorſtand hat den Höchſtpreis für Landbutter auf
2 Mark für das Pfund feſtgeſetzt. Ueber den Kartoffel-
bedarf und den Milchbedarf der hieſigen Bevölkerung
ſollen Erhebungen angeſtellt werden, um eine gleichmäßige Ver
ſorgung ſicher zu ſtellen.

W. Altenburg, 21. Okt. Beratungen über Ernä h
rungsfragen.) Eine Beſprechung von Vertretern der Land
wirtſchaft, des Handels, der Stadt und Landgemeinden ſoll in
den nächſten Tagen hier im Miniſterium ſtattfinden, wobei über
die Ernährungsfrage verhandelt werden ſoll. Den Hauptgegen-
ſtand wird die Frage der Verſorgung der Bevölkerung mit Milch,Quark, Käſe, Butter, Fett, Kartoffein, Fleiſch und Kolonial
waven bilden.

Vermiſchte Nachrichten
Leipzig, 20. Okt. („Kann denn der Königtaub-

ſt um m?“) Vom letzten Königsbeſuch in Leipzig teilt die
„Leipziger Lehrerzeitung“ noch folgendes mit: Eines Morgens
tragen die Leipziger Straßenbahnen weiß-grüne Fähnchen, weil
der König von Sachſen nach Leipzig gekommen iſt, um die Tau b
ſtummenanſt alt einzuweihen. Davon erzählt nun der Lehrer
ſeinen Schülerinnen, die anfänglich vermutet hatten, es ſei wegen
eines Sieges geflaggt. Er ſchildert ihnen, wie der König die
große Anſtalt beſichtigen und ſchließlich auch in den einzelnen
Klaſſen die Kinder begrüßen werde. Da fragt gang erſtaunt
ein kleines Mädchen Kann denn der König „Taubſtumm“?

Gräfenthal, 20. Okt. Wiederaufnahme des
Eiſenſteinabbaues.) Der Weltkrieg erweckt manchen längſt
vergeſſenen Erwerbszweig zu neuem Leben. So läßt der weſent
lich erhöhte Bedarf an Eiſen und ſonſtigen Metallen auch manchen
längſt in Vergeſſenheit geratenen Bergbaubetrieb wieder in neuer
Blüte erſtehen. Auch dem in der Flur Erkmannsdorf,
zwiſchen Limbach, Göſſelsdorf und Königsthal gelegenen Eiſen
ſteinabbau, dem ſogenannten „Eiſenloch“, ſcheint eine Auferſtehung
beſchieden zu ſein.

Gernrode, 20. Oktober. (Das neue Stubenberg-Hotel) iſt am Sonntag in Anbetracht der ernſten Zeit ohne be
ſondere Feierlichkeit eröffnet worden. Der Beſuch war ſo ſtark,
daß Hunderte darauf verzichten mußten, Einlaß zu finden.

Braunſchweig, 20. Okt. (Der Gartenbaukünſtler
Friedrich Kreiß f.) Wie die „Braunſchw. LandesZtg.“
meldet, iſt einer der bekannteſten und größten deutſchen Gartenbau-
künſtler, Herr Promenaden Inſpektor Friedrich Kreiß, der Schöpfer
und Entwerfer bekannter großer Gartenanlagen des Jn- und
des im Alter von 73 Jahren nach kurzer Krankheit ge

orben.
Rothenburg a. d. S., 20. Okt. (Ruſſi e Gefangenbei Bahnarbeiten.) Bei den en Wahrſteene

Rothenburg--Könnern, die vor Könnern in die Bahn
e Werſtadt einmündet, werden ruſſiſche Gefangene be

ig
Gößnitz, 20. Okt. (Unglaubliche Diebesfrech-heit.) Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der Brrr

ausge Nach Ueberwindung werden iſſe verſreeteh 2 die i Eingang in die Schweineſtälle,
n etwa 1 Zentner ſchweres Schwein im Stalle und

nahmen es zuit.



G. W. Trothe
OptisehesverPoſtſtraße 9]10.

Gegründet 1816.
Feruſprecher 2916.

Die neue Uniform
nach genauer Vorschrift der Militär- Verordnung

vom 2. Oktober d. J.

Anfertigung für Offiziere
und Mannschaften aller Claffengattungen.

Turp- Verein Sarantie für gute Passform und beste Verarbeitung

Friesen Fertig am Lager:
r Vnlform- Mantel 85 M. Waffenröcke 60 M.
u Uhr Gummi-Nantel 25 M. ILitewken 28 A.

n der M.h e e a Rogenhaut- Mantel 19 Reithosen 17 M
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vere kal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat

3/4.

Sämtliche Militär Sffekten
ammlung

den erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [203

Kriegs-
Offiziers Seitengewehr

mit Aufpflanz- Vorrichtung
Modell K. S. 98

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 102.S

Topfreiniger,Topfanfasser,
Spültücher.,
Stanbtücher,Bohnertücher,
Schenertücher,
Kaffeebeutel,
Tellerdeckehen.H. SchneeNachf. r

eite Schmierſeife 35 t
Schmierſeife 3 rr

elbeſolange der Vorrat reicht. den h
gegen Nachnahme o. vorh. K

Bargmann,Kiel, Hoheſtanſencing g.

4484

Offiziers -Polze.

h am Markt n

Annahme von Uniformen zur Umarbeitung

nach neuer Vorsehrift.

Unterzieh-Polze,
Pelzwesten.

Schwarze Hosen
Feldgraue Hosen 1350 M.

Foldgrauo
Manchester-Hoson 1050

Uniformen
rren Bekleidung

Freitag 22. ort naqhm. z Ubr

Jabres Hauptverſammlunggalt 4(Schultheiß-Ausſchank).
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Gi21

Feldnost-
Dauerkuechen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,
haltbar und nahrhaft

Großer Verſand.

Konditorei b. Zorn.

n Damen -Kophwäche.

Ondulieren, Frisieren.
klofter, voiler BHetrieh.

Auf Zöpfe, Wellentuffs,Einlageu uſw.
aus weichem, b rrigem Haar

(kein gert Chineſenhaar)
10 h Rabatt.

Färben und Anfarbeiten
getragener Haararbeiten ſchnell

und billig. (5221E- 2eutsehler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerſtr. 65.

Bacher'swonasgt: Seife
verhindert das Einlaufen u.
Verfilzen sämtlicher Woll-
sachen. Allein zu haben

im Sporthaus es
Julius Bacher,

Leipzigerstr. 102.

D Stimmen rvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.
“Pleg. Damen- Hüte

Auswahl, jede Preislag.
Moderne Umarbeit in
Samt-, Filz-u. Pelzhüt.

J Verwiehe, Gelee

Rathausstrasse 2 Möbel Fabrik u. Magarin.
Bernh. Grunwalck,

neben der etädtiseh. Sparkasse Musterzimmäer,. ehemal. Sehreiber'sehe Reitbahn.
n Während des Krieges findet der Verkauf nur im Hauptgeschäft Rathausstr. 2 statt.

Allergrößte Auswahl
aller Arten

kinfache Finrichtung: Bessere Einrichtung
Waohn- und Ezzzimmer 130.--

rn 225. igrrenzimmer 370.Sehlafzimmer 110.Küche 55. Sehlafzimmer 320.
Karcne 73.m. 230 k. 1183.

u

2 Stie en 5 a S chir

Schi ſei
e rmfabrElegante Binrichtung: F. B. neinzei,

Salon 750. Leipzigerſtr. 98/99.S e Rorſett
I 7 nan l u. sehr Gr ler v

Cecoilienhaus,
Gütehenetr. 19. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Sehwestern Station Tür KranKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physiKkalisches und Röntgen-Institut.

Operationsgzimmer.
Kohlensäure- sowie alle medizinischen

BRäder.
ERlIeKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende. [198
Radium-IKuren Bei Sieht, Rheumatismus,

Nervenleiden (spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über

Licht- 9

bei Fern und Entzündun, en.
Besondere Abteilung für Ohrenkrauke u. für e Darm-,
Nerven-, Hant- un Stoffwechsel- Kranke. Voghurt- Kuren.

Größerer Poſten Fabrikkartoffeln
zur ſucceſſiven Abnahme geſucht.

Haring, Ehrenberg K Oie.,
2350) Halle a. S.T 11,2L* e òeEDIN. n—gl SSdZ
Roggen und Weizenſttoh
i Flegeldruſch-Roggenſtroh in Ladungen und erbeſten zu kaufen geſucht.

Häckfelſchneiderei,
Max Krug, Telephon 8062.

5800 Pfo. Pa. Seefſche
verkaufen billigſt

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 u. 1275.Pa. Schellfiſch, n klein Pfd. B.

Pa. Schellfiſch zum Kochen Pfd. 40
Bratſcholle Pfd. 45 Angelſchellfiſch Pfd. 655
Schellfiſch ebne g. 68 Pa. Norvſeekal t

Seehecht o. Rotzungen, Auſternfiſch-
kotletten, leb. Schleie, Karpfen u. Kale.

Ferner (52254 St. kl. Kiel. Bücklinge 25 ff. Kiel. Sprotten,
friſch geräucherte Schellfiſche Pfd. 35
Hering u. Schellfiſch in Gelee Pfd. 35

Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

n der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 67/62 Fernsprecher 8108, 8109

Familien h
Am 10. Soptambeor e ztarb en Heldentod in den

Kämpfen um Grodno unser lieber, jüngster Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Postassistent
Erich bangehartels,

Unterofüzier der Reserve in einem Inf.-Regt.,
im 26. Lebensjahre.

Halle a. S., den 20. Oktober 1915.
In tiefer Trauer

Namens der Hinterbliebenen

bangehartels,
Strafanstalts- Direktor

6234 a

Die Beerdigung der 6223Frau Constanze Bertram geb. Schwetschke
findet am Freitag nachm. 2 Uhr (nicht 3 Uhr statt.

feldpost-hartons

zu 5, 7. 8. 10, 12 Pfg.
Neu! Für 6 Eier 15 Pfg.

Leiden mein lieber guter

G. Broge, M ivilgericht.

Aug. Weddy im 43. Lebensjahre.
Leipzigerstrasse 22. Halle a. S., den 20. Oktober 1915.

Gas- Strümpfe
von 35 r s an. ([5217

r. Sandberg S,

5 h Ra arken.

Statt besonderer Heldung.
Heute Morgen 1 Uhr entschlief nach

Schlossermeister Emil Ancdirae

Die Beerdigung findet Sonnta
von der Kapelle des

m mit großer Geduld getragenem
Mann, unser guter Vater, Sohn und Schwiegersohn, der

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lina Andrae.
den 24. Oktober mittags 12 Uhr
ordfriedhofes aus statt.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

5um Geburtstage unſrer Kaiſerin
Zum zweiten Male begeht Kaiſerin Auguſte Viktoria

ihren Geburtstag inmitten des Krieges. Wie im erſten
Kriegsjahr bleibt der 22. Oktober wiederum ein ſtiller,
ſchlichter Feſttag, angemeſſen dem opferſchweren, ſchmerzens-

Fern, auf demreichen Ernſt der Blut und Eiſenzeit.Kriegsſchauplatze, in Erfüllung ihrer rer hetgen Wehrpflicht,

weilen auch diesmal der Kaiſer und die Söhne. Aber für
die Gefühle des Herzens gibt es kein Fernſein: die Herzen,
die in Treue für unſere Kaiſerin als Frau und Mutter
ſchlagen, laſſen ſich nicht trennen; und wie für die Kaiſer-
familie iſt nach wie vor der Geburtstag unſerer Kaiſerin
für das deutſche Volk ein echter Herzensfeiertag; ein vater-
ländiſcher Tag dankerfüllter, begeiſterter Huldigung, nicht
ſowohl mit Worten, als vielmehr mit dem innigſten Puls-
ſchlag hingebender Liebe und Verehrung; ein rechter Volks
tag, der allenthalben in Alldeutſchland bewußt werden läßt,
daß alle Volksgenoſſen wie eine große Familie, deren
Mittelpunkt die erſte deutſche Frau auf dem Kaiſerthrone
darftellt, unverbrüchlich zuſammengehören und feſt zu-
ſammenhalten.

Unſere Kaiſerin ſucht ihren hohen Beruf vornehmlich
darin, das deutſche Frauentum zu verkörpern und zu ver
treten, das Frauentum in der Kraft des Gemüts, woraus
helfende Güte, wirkende Barmherzigkeit und tätiger Troſt
quellen, in der ſegensreichen Macht des Glaubens, deſſen
alle bedürfen, der die Stärkſten ſtählt und die Schwächſten
emporhebt. Daraus ergeben ſich der Kaiſerin die Aufgaben,
die ihr aus dem Kriege erwachſen, die ſie, allen deutſchen
Frauen als leuchtendes Vorbild, erfüllt. Ueberall wo es
ſich darum handelt, Werke der chriſtlichen Nächſtenliebe zu
vollbringen, Wunden des Körpers wie der Seele zu heilen,
Not zu lindern und ihr vorzubeugen, tröſtend und gebend
Silfe zu ſpenden, geht unſere Kaiſerin in unermüdlicher
Opferfreudigkeit, mit raſtloſer, wirkſamſter, perſönlicherAnleinane, führend und fördernd, überwachend und

ander er Eifer weckend, voran. Zuerſt von ihr gilt darum,
was ein Dichter heute von den deutſchen Müttern, Frauen
und Mädchen ſagt: „Jhr Herz kämpft mit um den blutigen
Kranz“. Wie ſie in den 26 Friedensjahren, die ihr zuvor
auf dem Throne beſchieden woren, ihren edelſten Ehrgeiz
durch ein Leben voll werktätiger, frommer Liebe be
friedigte, ſo zeigt ſie jetzt, daß auch im Kriege Deutſchland
nicht nur Männer hat, die ſeiner würdig ſind, ſondern nicht
weniger Frauen. Süe beweiſt, daß die deutſche Frau den
großen Aufgaben gewachſen iſt, die auch ihr dieſe größte
Zeit der Prüfungen und Anſprüche an den vaterländiſchen
Pflichtgeiſt und Willen ſtellt.J ſt das Wort, das als der Frauen beſte die bewertket,
von der am wenigſten geredet wird, durch und durch deutſch
gedacht, ſo iſt unſere Kaiſerin der Frauen deutſcheſte. Denn
was von ihr und ihrem Wirken bisher im Frieden geſagt
werden konnte, kennzeichnet auch ihr Schalten und Walten
in ihrer überreichen Kriegsarbeit. Wie gar wenig erfährt
man draußen von dem, was unſere Kaiſerin ohne Unterlaß
von früh bis ſpät mit Rat und Tat ſchaffend und ſchirmend
übt! Das weitaus meiſte davon wird nicht geſchäftig in
die weite und breite Oeffentlichkeit hinausgetragen. Die
wahre Liebe bleibt ſtill und will nicht laut und geräuſchvoll

wirken. Deshalb darf geſagt werden, daß Auguſte Viktoria
wahrhaft die Kaiſerin der Kriegsfürſorge iſt.

„Jch dien'!“

Kriegsanleihe, „mit Freude und Stolz“ bekannt

der Stolz auch ſeiner Gemahlin.
Millionen deutſcher Herzen vereinigen ſich am 22. Ok-

Kaiſerin.

Das iſt auch der Kaiſerin Wahrſpruch,
wie heute alle ohne Ausnahme vom Erſten bis zum Letzten
für der Pflichten oberſte erachten, dem Vaterlande zu dienen.

„Jn ſolcher Zeit der erſte Diener einer ſolchen Nation zu
ſein“, das hat unſer Kaiſer, nach dem Ergebnis w.

s er
Frau der deutſchen Nation zu dienen, iſt die Freude und

tober zu dem wärmſten Wunſche für das Wohl unſererMöge ihr allerwärts Glück, Heil und Segen als
die Ernte deſſen beſchieden ſein, was ſie in Liebe und Treue
geſäet hat!

KaiſerinGeburtstagsCied
Heil Dir im Ehrenkranz
Mutter des Vaterlands
Heil Kaiſerin Dir!
Du aller Frauen Kron“
Wir nahen Deinem Thron,
Glückwünſchend kommen wir
Und huld'gen Dir!

Gott wolle ſegnen Dich
Behüten gnädiglich
Dich und Dein Haus!
Mit ſeiner ſtarken Hand
Schirmen das Vaterland
Unſer Hohenzollernhaus
Jn Sturm und Graus!

Geb' Deinem Friedenswerk
Fürderhin Kraft und Stärk,
Sei ſtets mit Dir!
Daß Du noch viele Jahr“
Biſt deutſcher Frauen Schar
Vorbild und Führerin
Jm höchſten Sinn!

Blieben wir gleich zu Haus,
Kämpften doch manchen Strauß
In dieſem Krieg.
Folgten der Fahne Dein
„Treu auch im Kleinſten ſein,
Traun auf den Herrn allein!“
Das hilft zum Sieg

E. Schollmeyer.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 22. Oktober.

Von der Univerſität Halle
An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Geheimen

Juſtizrats Sperling iſt dem Landgerichtsdirektor Geheimen
Juſtizrat Dr. Gieſecke das Amt des Univerſitätsrichters
bei der hieſigen Univerſität übertragen worden.

Der zum Studium der volkswirtſchaftlichen Verhält
niſſe Belgiens nach Brüſſel berufene Prof. Dr. Wieden-
feldt gedenkt, im Laufe des neuen Winterſemeſters ſeine

an der Univerſität Halle wieder aufnehmen
zu können.

Butterhöchſtpreis im Bereiche des
IV. Armeekorps

Um einer weiteren Steigerung der Butterpreiſe vorzubeugen,
hat der ſtellvertretende Kommandierende General für den Bereich
des vierten Armeekorps mit Wirkung vom 22. Oktober d. J. den
Höchſtpreis für ein Pfund beſter Güte auf 2,80 Mk. feſtgeſetzt.
Wer den Höchſtpreis überſchreitet und wer einen anderen zum
Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch den der Höchſtpreis
überſchritten wird, oder ſich zu einem ſolchen Vertrage erbietet,
ſoll mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 Mk beſtraft werden. Neben der Gefängnisſtrafe kann
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Auch
kann angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten der
Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.

Wer Butter, die von ihm zur Veräußerung erzeugt oder er
worben iſt, zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen
übermäßigen Gewinn zu erzielen und wer, um den Preis für
Butter zu ſteigern, Buttervorräte vernichtet, ihre Erzeugungoder den Handel mit ihr einſchrä n oder andere unlautere
Machenſchaften vornimmt, wird nach 8 5 der Bekanntmachung
gegen übermäßige Preisſteigerung vom 23. Juli 1915 mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 Mk. beſtraft.Händlern kann außerdem die Fortſetzung des Handels
betriebes nach der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver-
läſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 unter-
ſagt werden.

Sobald der Bundesrat die Butterfrage allgemein geregelt hat,
iſt mit der Aufhebung der Anordnung des ſtellvertretenden Kom-
mandierenden Generals zu rechnen.

Kupfer, Meſſing, Nickel kann noch aögeliefert werden
Die von den Kommunalverbänden auf Grund der Verordnung

Nr. M. 325/7. 15 K. R. A. über Beſchlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen
ſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel errichteten Sammel
ſtellen können auch n ach dem 16. Oktober 1915 ſolche Gegenſtände
aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel annehmen, die nicht be
ſchlagnahmt und die in der Bekanntmachung der Zuſätze zu
der genannten Verordnung aufgeführt ſind. Solche Gegenſtände
ſind: Bürſtenbleche, Eimer, Kaffeekannen, Teekannen, Kuchen
platten, Milchkannen, Kaffeemaſchinen, Teema chinen, Samovare,
Zuckerdoſen, Teeglashalter, Menagen, Meſſerbänke, Zahnſtocher-
geſtelle, Tafelaufſätze aller Art, Tafelgeſchirre, Rauchſervice,
Lampen, Leuchter, Kronen, Plätten, Nippesſachen, Thermometer,
Schreibgarnituren, Bettwärmer, Säulenwagen, Badeöfen.

Außer dieſen Sachen dürfen ferner angenommen
ſämtliche Materialien und Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronze, Neuſilber, Alfenid, Chriſtofle, Alpaka und
Reinnickel, ſoweit ſie nicht auf Grund der Verfügung M. 1/4. 15
K. R. A. betreffend „Beſtandmeldung und Beſchlagnahme vonMetallen“ an die Metall Meldeſtelle der KriegsRohſtoff Abteilung
des Preußiſchen Kriegsminiſteriums gemeldet worden ſind. Fürdieſe, nicht an die Metall Meldeſtelle, gemeldeten Materialien
werden die bereits in der Bekanntmachung M. 325e „7. 15 K. R. A.
veröffentlichten Preiſe vergütet.

Auch Altmaterial darf zu dieſen Preiſen angenommen werden.
Als Altmaterial gelten die Gegenſtände, die ſich in einem ſolchen
Zuſtande befinden, daß ſie für ihren eigentlichen Zweck nicht
mehr benutzt werden können.

Sonntags von 12 bis 2 Uhr geöffnet.

Herren- Ueberzieher und Ulster

Knaben- Ueberzieher und Ulster

Gummimäntel Mk. 19.- 25. 33. 42.

Gr. Ulrichstr. 19.

Mk. 9.-

Feldzugskleidung:
Wasserd. Westen Mk. 8.- 9.50 10.50 14 DLeder- Westen u. -losen Mk. 25.- 29.- 36. 40.

Oeltuchmantel oder Pelerine k. 18.
Offiziers-Pelze. Schlafsäcke.

Feldgraue Uniformen nach Maß Mk. 100. 110. 120.
Feldgraue Uniform- Mäntel nach Maß Mk. 30. 35. 90.

Pelzwestfen und -hHosen.

Ecke Bölberqasse.

herhst u. Winter Ueberzieher u. Alter

für Herren und Knaben
Nur eigene Grzeugnisse

Mk. 19.- 24. 30. 36. 42.- 48.- 55.- bis 95.-.
10. 12,5 14,50 17.-

Blaue Kieler-Palefots. Reizende Baby-Mäntel.

S Pamen-fiostüme nach Maß. herren-Anzüge nach Maaß.

helme, Degen, Seitengewehre, Achselstücke, Abzeichen, bitzen u. 8. w.

ndepols Dunker,

9

19.- 21.- bis 55.
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Kriegshinterbliebenen verſorgung
Die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden

und ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teil
nehmer am gegenwärtigen Feldzuge werden darauf auf-
merkſam gemacht, daß Anträge auf Kriegs Witwen Kriegs
waiſen und Kriegselterngeld im Polizeihaupt-
gebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 98,
anzubringen ſind. Alle Auskünfte, die die Kriegs
hinterbliebenenverſorgung betreffen, werden dort erteilt.

Futtermittel für Tauben
Von der Zentralgenoſſenſchaft, hier, Kronprinzenſtraße 12,

wurden dem Magiſtrat 10 20 Zentner Daris Tauben-
futter zur Verfügung geſtellt. Die Abgabe erfolgt durch die

„Zentralgenoſſenſchaft unmittelbar und ohne ſtädtiſche Be
zugsſcheine in Mengen von einem Zentner ab. An
Kändler wird dieſes Futtermittel nicht abgegeben. Der Preis
Haſa er den Doppelzentner 51,70 Mark ohne Sack ab Hafen

a. S.

Luthers Bild und Wort auf der Poſtkarte
Jn der großen, aber auch ſchweren Prüfungszeit, die derKrieg uns uſerhot, iſt es vielleicht nicht ohne Jnterſſe, ſich ein

mal wieder an die Männer zu erinnern, deren Erziehung durch
Jahrhunderte wir heute unſere namenloſen, großartigen Erfolge in
der Welt verdanken. Unſere Fürſtenhäuſer z. B. erzogen unſere
Männer durch Jahrhunderte zur unbedingten Mannestreue, die ſich
heute auf dem lachtfelde ſo wunderbar bewährt. Der alte
Generalliſſimus von Gottes Wort, Dr. Martin Luther, aber.
arbeitete 400 Jahre mit alle ſeinen treuen Nachfolgern in der
Kirche, in der Schule, im Heer und der Beamtenſchaft, an der Gr-
ziehung zur Arbeitsfreudigkeit zur Wahrhaftigkeit und zum tiefen
Glauben. Wie ſtark der Glaube Luthers an ſein Werk war, davon
zeugt heute eine Gefolgſchaft allein von mehr als 45 Millionen
Deutſchen. die Erinnerung an dieſen deutſcheſten aller Manner
lebt durch eine kleine unſcheinbare Poſtkarte, die im Verlage von
Photograph Fritz Möller, Halle a. S., Alte Promenade 1 zum
diesjähkigen Reformationsfeſte erſchienen iſt, wieder auf. Auf der
Karte, die auch vielen Kriegern einen ſchönen Troſt bieten kann,
iſt ein wunderbares Glaubenswort Luthers zugleich mit der guten
Abbildung ſeiner Original-Totenmaske in drei verſchiedenen
Stellungen wiedergegeben. Herr Möller hat die ſtark vergrößerte
Arbeit mit noch anderen Aufnahmen der Luthermaske in ſeinem
Schaufenſter ausgeſtellt, ebenfalls in den Schaufenſtern der
„Halleſchen Zeitung“.

Militäriſches. Befördert wurden: den Charakter als
Oberſtleutnant hat erhalten: Major z. D. Rauchfu ß (Halle),
zuletzt Bataillons-Kommandeur im Jnf.-Regt. Nr. 31, jetzt Kom
mandeur des ErſatzBataillons des LandwehrJnf.-Regts. Nr. 36;
zum Hauptmann: der Oberleutnant Bennecke im Jnf.-Regt.
Nr. 27 und zum Oberleutnant: der Leutnant Kamecke im
Jnf.-Regt. Nr. 26.

Beförderung. Otto Bötticher, Sohn des Paſtors im
Ruheſtande Bötticher in Halle, iſt zum Hauptmann in der
52. Jnfanterie-Diviſion befördert. Korporal Fritz Schreiner,
Schwiegerſohn des Kaufmanns Zwanziger in Halle, Leipziger
Straße, iſt am 17. September zum Zugsführer befördert worden
und erhielt für hervorragende Leiſtungen die öſterreichiſch-ungari
ſche TapferkeitsMedaille.

Ein Doppeljubiläum. Herr Friſeur Frommann, Bern-
burgerſtraße 31, begeht heute mit ſeiner Gattin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Ebenſolange iſt Herr Frommann Bezieher der
Halleſchen Zeilung. Wir wünſchen, daß das Jubelpaar in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche und in einer friedlicheren Zeit
als der jetzigen, die goldene Hochzeit feiern möge und t es
auch dann noch zu den dreuen Freunden der Halleſchew Zeitung
gehört.

KaiſerinGeburtstags und Hohoenzollernfeier. Morgen
Freitag, abends 84 Uhr, findet im Mozartſagal, Weidenplän 20
die Kaiſerin-Geburtstags- und Hohenzollern-
feier ſtatt. Der Deutſchmädchenchor wird einige Lieder ſingen,
Paſtor Knoblauch über die Kaiſerin und Dr. Hackmann über die
Hohenzollern ſprechen. Eintritt frei.

Hohenzollernfeier. Jn Dr. Harangs Lehranſtalt
wurde die Feier im Großen Arbeitsſaal abgehalten. Die von
dem Schulleiter gehaltene Feſtrede feierte, von der Bedeutung
des 21. Oktobers ausgehend, das Herrſcherhaus der Hohenzollern
und ſchloß mit einem freudigen Widerhall findenden Hoch auf
unſeren Kaiſer.

Nationaler Frauendienſt. Der Nationale Frauendienſt
bittet alle Freunde und Gönner, die ſich für ſeine Arbeit inter
eſſieren, und einen Jahresbericht nicht erhalten haben, herzlich,
ſolchen in den Geſchäftsſtellen Burgſtraße 45 oder Salzgrafen-
ſtraße 2 abfordern zu wollen. Gerne werden die Berichte auch
zugeſandt, wenn Name und Wohnung mitgeteilt werden.

St. Ulrichkirche. Jm Feſtgottesdienſt zur Hohenzollern-
feier am 24. Oktober (Predigt Herr Paſtor Heintke) ſingt die

Ulriciang zuerſt die große Doxologie von Bortniansky, dann
Motette von Joh. Seb. Bach und zum Schluß geiſtliches Lied von
Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

Auf den Feſtgottesdienſt der Stadtmiſſion am Freitag
um 5 Uhr in der Marktkirche und auf die Nachverſammlung um
8 Uhr in den Thaliaſälen mit dem bekannten Evangeliſten Samuel
Keller als Redner ſei nochmals hingewieſen.

Stadtmiſſion, Weidenplan 4. Von Sonnabend bis Frei-
tag 810) Uhr: Evangeliſationsvorträge von Paſtor Keller in der
Marktkirche, außer Dienstag in der Ulrichskirche. Nachmittags
5 Uhr: Bibelſtunde in der Stadtmiſſion. Sonnabend abends
8 Uhr: Familienblaukreuzverſammlungen, Weidenplan A,
Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11, Schmiedſtr. 21.

Herr Paſtor Samuel Keller, der ſchon des öfteren, zuletzt
vor 2 Jahren, in Halle Vorträge ſeyrig hat, wird wiederum
vom 24. bis 29. Oktober Vorträge halten, und zwar abends
81 Uhr in der Marktkirche mit Ausnahme von Dienstag, den
26. Oktober, wo der Vortrag in der Ulrichskirche ſtattfinden ſoll.
Am Sonnabend, um 8 Uhr, gedenkt Herr Paſtor Keller im

Panen Die Themen für die erſten Vorträge ſind aus der
n Anzeige zu erſehen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Reilſtraße ſtieß ein
Möbelwagen mit einem Motorwagen der Stadtbahn zuſammen,
wodurch das Handpferd des Möbelwagens an einem Hinter-
bein verletzt wurde, während an dem Motorwagen die Vorder
wand beſchädigt wurde. Durch einen beladenen unbeſpannten
Tafelwagen wurde an der Ecke der Hardenberg- und Wieland-
ſtraße eine Straßenlaterne umgefahren. Nach den
angeſtellten Ermittelungen trifft einen Knaben die Schuld, der
die Bremſe des Wagens löſte und dieſen hierdurch ins Rollen
bvachte. Sonſtiger Schaden entſtand nicht.

Die Vereinigung Deutſcher Zuckerwaren- und Schokolade
Fabrikanten e. V. (Geſchäftsſtelle Würzburg), die rund 300 Mit
gliedsfirmen, ausſchließlich Fabriken, in allen deutſchen Gebieten
umfaßt, hat durch Urkunde des Kaiſerl. Patentamtes als Ver
bands zeichen das heralddiſche Bild des deutſchen Adlers,

der im Herzſchild das Monogramm der Vereini-
z n g führt, eingetragen erhalten. Dieſes VerbandsWarenzeichen,
as für Zuckerwaren, Schokolade Kakao, Keks, Biskuit, Waffeln;

Lebenskuchen, Marzipan, Zuckerbäckereien und Konditoreiwaren
geſchützt iſt, bietet nicht blos Gewähr für deutſche Herkunft
der Fabrikate, ſondern auch für Herſtellung durch eine Firma,
welche dem deutſchen Fachverein angeſchloſſen iſt und die von dem
ſelben vorgenommenen Feſtſetzungen anerkannt.

ded

Aus den Vereinen
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Mittwoch in der

Herberge zur Heimat in der Mauerſtraße eine Verſammlung ab.
Zunächſt erfolgte die Abnahme der Jahresrechnung der Sparkaſſe
des Vereins, die über 20 Jahre beſteht. Der Kaſſierer, Herr Kauf
mann Mentzel, Forſterſtraße 12, an den man ſich um nähere Aus
kunft wenden kann, legte dar, daß trotz der ſchweren Kriegszeit
ganz gut gewirtſchaftet worden iſt, das Sparen hat nicht nach-
gelaſſen. Die Gelder werden der ſtädtiſchen Sparkaſſe überwieſen,
die an die Sparer auszahlt. Es iſt auch Nichtmitgliedern des
Vereins Gelegenheit geboten, dieſer Kaſſe beizutreten. Die Kaſſe
hat ein Geſamtvermögen von 29 565,94 Mark. Das Mitglieder-
Guthaben beträgt 26 560,10 Mark. Die Kaſſe hat einige Tauſend
Mark zur Kriegsanleihe gezeichnet. Jn den Verwaltungsrat
wurden die Herren Kiefer und Schuhmann wieder, Schmidt und
Schwenzer neu gewählt. Außerdem gehören ihm an die Herren
Arndt und Ladewig. Der Vorſitzende Herr Superintendent
D. Wächtler widmete dem in einem Lazarett verſtorbenen Küſter
Braun, ein bewährtes, treues Vereinsmitglied, einen ehrenden
Nachruf. Die Erſchienenen ehrten das Andenken an dieſen treff-
lichen Mann durch Erheben von den Plätzen. Hierauf hielt Herr
Pfarrer Bu tz einen anregenden Vortrag über „500 Jahre Hohen-
zollern- Geſchichte. Der Vorſitzende hielt die Schlußanſprache, in
welcher unſeres erhabenen Kaiſers und unſeres tapferen Heeres
gedacht wurde. Vaterländiſche Lieder wurden geſungen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Leitung des Stadttheaters macht beſonders darauf auf-
merkſam, daß am Sonnabend die Nachmittags- Vorſtellung „Di e
Quitzows“ ausnahmsweiſe um 3 Uhr beginnt und zwar wegen
der langen Dauer der Vorſtellung. Das erſte Sinfonie- Konzert
mit Fräulein Glena Gerhardt als Soliſtin beginnt ſodann
abends 8 Uhr. Bei der erſten volkstümlichen Opernaufführung
mußten tatſächlich Hunderte die Kaſſe verlaſſen, die keine Karten
mehr erhalten konnten. Da dadurch der Hauptzweck, den die
Leitung des Stadttheaters verfolgt, gute Opernwerke bei billigen
Preiſen den weiteſten Kreiſen zugängig zu machen, nicht voll
ſtändig erfüllt iſt, ſo ſieht ſich die Leitung des Stadttheaters ver-
anlaßt, die Oper von W. Kienzl „Der Evangelimann“
noch einmal zu volkstümlichen Preiſen zur Aufführung zu bringen
und zwar iſt dieſe Aufführung für Sonntag, den 24. Oktober, nach
mittags 334 Uhr, feſtgeſetzt. Der Sonntag abend bringt ſodann
eine Wiederholung der ſo überaus erfolgreichen Operettenneuheit
„Alt-Wien“.

Thalia-Theater. Veranlaßt durch den außergewöhnlichen
Erfolg, den der prächtige Schwank „Der Raub der Sabine-
rinnen“ bei der kürzlich erfolgten Aufführung erzielte, wird
das Stadttheater- Perſonal bei ſeinem Gaſtſpiel im „Thalia-
Theater am Sonntag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr, denſelben
nochmals zur Darſtellung gelangen laſſen.

Walhallatheater. Das packende Lebensbild „Vom Glück
vergeſſen“, das immer noch eine ungeſchwächte Zugkraft ausübt,
kann nur noch an 5 Abenden aufgeführt werden

Opern- und Luſtſpielabend zum Beſten der Verwundeten
der 75er. Wie wir erfahren, ſoll am 30. d. Mts. ein Opern und
Luſtſpielabend zum Beſten der Verwundeten des Mansfelder
Feldartillerie-Regts. Nr. 75 in den Thaliaſälen ſtattfinden. Nam-
hatfe Kräfte, wie die Damen Traude Gagelmann, Anni Kühns,
Gertrud Fritſche, die Herren Laurenz Hofer, Arthur Wellin, Paul
Lange, Fritz Uhle, Paul Meher, haben ihre Mitwirkung zugeſagt,
ſo daß der Abend ein vielverſprechender ſein dürfte. Die muſi-
kaliſche Leitung liegt in den Händen des Opernſängers Franz
Frank und Kapellmeiſters Hans Langner. Die Muſik führt die
Kapelle des Mansfelder Feldartillerie-Regts. Nr. 75 aus. Das
geſamte Orcheſtermaterial hat Philipp Reclam jr., Leipzig, gütigſt
zur Verfügung geſtellt. Näheres ſiehe Anzeige.

Vermiſchtes
Karl Vollrath

Berlin, 20. Oktober. Der Chefredakteur der Volkszeitung,
und ehemalige Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Breslau
und Stellvertretende Vorſitzende des Vereins Berliner Preſſe
Karl Vollrath iſt heute Nachmittag im 56. Lebensjahre ge
ſtorben.

Jagd
Jagdgelände der Gutsbeſitzer Pitzſchk und Barth in Zwint-

ſchönga. Von 20 Herren 107 Haſen und 12 Rebhühner, ſowie werten und zu Waggonladungen zuſammenzuſtellen. Hierdurch
einige Wildenten.

Börſen und Handelsteil
in dem allgemeinen Wochenbericht der Preis

Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 19. d. Mts. u. a. ausgeführt:

Mit Rückſicht auf die Milchverſorgung der Städte und
den Fortbeſtand der ſtädtiſchen Abmelkwirtſchaften
hat das Direktorium der Reichsgetreideſtelle unter dem 12. d. Mts.
nochmals bekanntgegeben, daß die R. G. aus ihren Getre ide
beſtänden zunächſt 200 000 Tonnen zur Verfütterung freigegeben
habe. Hiervon ſind je 100 000 Tonnen zur Mäſtung von
Schweinen und zur Verfütterung an das Milchvieh beſtimmt.
Vor allem ſoll die Erzeugung von Friſchmilch zur Ver
ſorgung der großen Städte gefördert werden. Bei der Verteilung
des Schrotes werden dementſprechend beſonders die Milchwirt
ſchaften berückſichtigt, die in die Großſtädte liefern, wobei zwiſchen
ſtädtiſchen und ländlichenn Wirtſchaften kein Unterſchied gemacht
werden ſoll. Die Beſchaffung von Futtermitteln für ſtädtiſche
Melkebetriebe, die für die Verſorgung mit Säuglings-
milch eingerichtet ſind, iſt dabei Gegenſtand beſonderer Für-
ſorge. Für Fälle dringender Bedürfniſſe ſteht für die Fütterung
des Milchviehs eine weitere Futtermittelreſerve zur Verfügung.

Die Geſchäftsabteilung der Reichskartoffelſtelle
hat nunmehr am 12. d. Mts. ihre Tätigkeit aufgenommen.
Ürſprünglich war ein Geſellſchaftskapital von 20 bis 25 Millionen
Mark in Ausſicht genommen. Das Reich und Preußen hatten
auch bereits je 5 Millionen, die anderen Bundesſtaaten ent
ſprechende Summen, der Städtetag und die landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften je 2 Millionen Mark gezeichnet. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß die Reichskartoffelſtelle oder ihre Geſchäfts
abteilung ein ſo großes Kapital auch nicht annähernd gebrauchen
werde. Man hat die neue G. m. b. H. daher vorläufig mit nur
5 Millionen Mark Kapital (genau 5 342 000 Mark) ausgeſtattet.
Unter dem 14. d. Mts. gibt die Geſchäftsabteilung der
Reichskartoffelſtelle bekannt, daß fie zu dem Zweck
gegründet ſei, den Abſchluß von Verkäufen in Speiſekartoffeln
im freien Verkehr zu vermitteln. Zur Erfüllung ihrer Aufgabe
will ſie den geſamten deutſchen Kartoffelhande! und die
Kartoffelerzeuger heranziehen. Bei der durch die vorgeſchrittene
Jahreszeit gegebenen natürlichen Eile, mit welcher die Kar-
toffelverſorgung vor ſich gehen muß, iſt es wünſchenswert, daß
Stellen, welche Speiſekartoffeln im Rahmen der geſetzlichen
Grundpreiſe abgeben wollen, ſich mit tunlichſter Beſchleunigung
an die Reichskartoffelſtelle, Geſchäftsabteilung, G. m. b. H.,
Berlin, Abgeordnetenhaus (Telegrammadreſſe: Kartoffelver-
ſorgung), die ſolche Angebote erwartet, wenden. Die Reichs
kartoffelſtelle erwartet von der vaterländiſchen Geſinnung der
Kartoffelerzeuger und der Kartoffelhändler, daß ſie zur Mät-
wirkung bei der Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln be
reit ſein, ihr die Tätigung von Abſchlüſſen durch reichlich ein
gehende Angebote zu den Grundpreiſen im freien Verkehr ermSg-
lichen werden, damit ſie nicht in die Zwangslage verſetzt wird,
von dem ihr zuſtehenden Enteiqnungsrecht Gebrauch zu machen.
Es iſt von der Reichskartoffelſtelle in Erwägung gezogen worden,
den freiwillig und ſchleunigſt ihre Kartoffeln zu den Grund-
preiſen anbietenden Kartoffelerzeugern dieſe abzuſchließenden
Mengen auf denjenigen Teil ihrer Kartoffelernte anzurechnen,
der der Enteignung geſetzlich unterliegt. Uebrigens hat die
Reichstartoffelſtelle mit der Heeresverwaltung eine Verſtändigung
dahingehend getroffen, daß die Jntendanturen den Kartoffel-
bedarf der Trupven möglichſt durch Vermittlung der Reichs-
kartoffelſtelle und zwar höchſtens zu den geſetzlichen Grund
preiſen decken.

Der Deutſche Städtetag hat unter dem 15. d. Mts.
durch ſeine Zentralſtelle mitteilen laſſen, daß „in einer Ver
ſammlung der Städte am 7. d. Mts. Einſtimmigkeit darüber ge
herrſcht habe, daß die Städte durch ihre Beteiligung an der
neuen Geſellſchaft nicht in der Lage ſind, einen Teil der der
Reichsleitung obliegenden Verantwortung für die Kartoffelver-
ſorgung zu übernehmen und daß beſonders eine Verantwortung
für die Richtigkeit des von der Reiehsleitung gewählten Weges
die ſtätiſchen Verwaltungen nicht treffe.“ s iſt zwar ſehr be
quem, jede Verantwortung für die Kartoffelverſorgung der
Reichsleitung zu überlaſſen, doch iſt dies ſehr bedenklich, ſteht
doch der Einkauf auf dem freien Markt den Städten frei.

Nachdem in Bayern mit der Bekanntmachung des Komman
dierenden Generals in München vom 31. Juli Höchſtpreiſe für
Käſe eingeführt waren, ſind jetzt, nachdem ſich herausgeſtellt hatte,
daß die Höchſtpreiſe für Käſe einen merklichen Einfluß auf die
Preisſteigerung für Käſereimilch und Butter nicht gehabt hatten,
durch die Bekanntmachung vom 1. Oktober auch Höchſtpreiſe für
Milch, Butter und Quark eingeführt. Der Höchſtpreis für
Milch, die zur Verarbeitung gelangt, beträgt für den Monat Ok-
tober 175 Mk. pro 1000 Liter, in den folgenden Wintermonaten
170 Mk. Wenn die Rückſtände nicht zurückgenommen werden,
erhöhen ſich die Preiſe um 5 Mk. für 1000 Liter. Wird Milch
nach Gewicht verkauft, ſo wird eine Menge von 1030 Kilo einer
ſolchen von 1000 Litern gleichgeſtellt. Die Höchſtpreiſe gelten für
Lieferung frei Molkerei (Sammelſtelle, Lokal, Sennerei) und für
Barzahlung im Laufe des die Lieferung folgenden Monats. Ein
Höchſtpreis für Verbrauchsmilch oder Konſummilch iſt nicht ein
geführt, doch iſt die Beſtimmung getroffen, daß ſie nicht eingedickt,
verbuttert oder verkäſt werden darf. Der Höchſtpreis für 50 Kilo
beſte Molkereibutter beträgt beim Verkauf durch den Erzeuger
170 Mk. und für die gleiche Menge Sennbutter 160 Mk. Beim
Umſatz durch den Großhandel dürfen zu dieſem Höchſtpreiſe nur

überſteigen; für die Auspfundung darf ein weiterer Zuſchlag von
3 Mk. für je 50 Kilo erhoben werden. Der Höchſtpreis für den
Kleinhandel (Ladenpreis) beträgt 2 Mk. für 1 Pfd. für beſte

Landbutter. Der Höchſtpreis für 1 Pfd. Butterſchmalz beträgt imKleinhandel 1.90 Mk. für das Pfund. a
Die Ablieferung von Kontingentgerſte für die Gerften-

verwertungs- Geſellſchaft hat in der letzten Woche weitere Fort
ſchritte gemacht. So ſchreibt unſer Bericheſtatter in Danzig: „Das
Gerſtegeſchäft iſt durch das Entgegenkommen der Gerſtenverwer
tungs Geſellſchaft m. b. H. inſofern etwas leichter geworden, als
ſie ihren Kommiſſionären geſtattet hat, kleine Partien ſelbſt zu be

Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4 eine Gebetsverſammlung ab-

für Mitteldeutschland

erübrigt es ſich, von Partien unter 200 Zentner von Fall zu Fall
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Beträge zuçeſchlagen werden, die insgeſammt 7 Mk. für 50 Kilo nicht

Molkereibutter und 1.80 Mk. für Sennbutter und 1.50 Mk. für
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alle CGrössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), We ck- Apparate Verkaufsstello Louis Böker,

Leipzigeratrasse 7.
Huſter nach Berlin ei Es kann auch auf Grund der

e Prei W werden, e Wn iſt, in ſtä m,den bisheri ren Wer mache R im ſKarteren a
te

Hi ich der Ablieferung von Hülſenfrüchten ſindg vielfach Klagen über die ögerung in

e e e he Zentral ſchaft mit ihrerOrganiſation bald fertig wird. wuß
Der eiſerne hat unter dem 14. Oktober die Ein

heitspreiſe für zuckerhaltige Futtermittel
und Zuſchläge dazu bei der Abgabe derſelben durch die
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte
mit Gülltigkeit bis zum 19. Dezember d. Js. bekanntgegeben.
Danach betragen die Einheitspreiſe für 1 Ztr. mit Sack für
Rohzucker Erſtprodukt 18 Mk. für RohzuckerNachprodukt 12 Mk.,

Trockenſchmitzel 9,76 Mk., für Zuckerſchnitzel nach dem
Brühverfahren 11,25 Mk., für Melaſſetrockenſchnitzel

9,75 Mk. für getrocknete Rüben 11,50 Mk., für Häckſelmelaſſe
mit mindeſtens 33 9 Zucker 6,55 Mk., für Häckſelmelaſſe mit
mindeſtens 35 9 Zucker 7. Mk., für Häckſelmelaſſe mit mindeſtens
40 2 Zucker 7,75. Mk. für Torfmelaſſe mit mindeſtens 35 9
Zucker 5,45 Mk. für Torfmelaſſe mit mindeſtens 8736 Zucker
5,75 Mk. für Rohmelaſſe ohie Füllmaſſe 4,40 Mk. Bei Liefe
vung frei Eiſenbahnempfangseſtelle des Empfängers iſt für bare
Auslagen und Transportkoſten ein Zuſchlag zuläſſig von 20 Mk.
r 77 s Wanne n mindeſtens 10 Tonnen Und

für die Tonne bei Ladun von weniger als 10,aber mindeſtens 5 Tonnen. ges J
Die Lage am Getreide und Futtermittel-markt hat ſich wenig verändert. Mais wurde nur in ganz

wenigen Fällen angeboten und zu Preiſen aufgenommen, die
als äß nicht zu bezeichnen ſind. Auch für Gerſte war
das Angebot nur gering. und die Notierung für Ware mit Beſat
ſtellt ſich auf 820——850 Mk. Holländiſcher Roggen war zu 850
Mark ab Cleve angeboten. Surrogatmehle lagen ziemlich feſt.
Maismehl konnte ſeinen Preisſtand auf 81-—-86 Mk., Kartoffel
mehl auf 58-62 Mk. erhöhen. Für Kartoffelmehl Superior, ab
Niederrhein wurden 54,50 Mk. für 100 Kilogramm verlangt.
Maniokamehl notiert 70--72 Mk., blütenweißes Tapiokamehl
85——90 Mk. und Reismehl 114—-116 Mk. per 100 Kilogramm. Am
Futtermittelmarkt hielt ſich das Angebot in engen
Grenzen und die Preiſe zeigen vereinzelt eine weitere Steige
rung, nur ausländiſche Kleie lag ziemlich ruhig und wurde zu
525--550 Mk. mit Sack angeboten. Gerſtenkleie erzielt je nach
Qualität 600--760 Mk. Es notieren ferner Reiskleie 330 340
Mark, Reisfuttermehl 14 bis 15 640 Mk. ab Magdeburg,
Reisfuttermehl, enthaltend zirka 20 W Protein und Fett, 610 Mk.
ab Dresden, Kokoskuchen 720 725 Mk. Budenheimer Kokos
kuchen 700 Mk. ab Budenheim, Rapskuchenmehl 610 Mk., Erd
nußkleie 330—-340 Mk., Fiſchmehl 540 560 Mk., Haferkleie
370-—-375 Mk., Baumwollſaatkuchenmehl, 23 bis 24 96 Protein und
Fett, 5900 Mk., Cichorienbrocken 410 Mk. Magdeburg. Holländi
ſches Roggenſchrot war mit 850 Mk. ab Aachen angeboten

Engliſche Ränke

Folgender Brief, deſſen Jnhalt für ſich vide Jnhalt für ſich ſelbſt ſprichtging einem Leſer r 3 Blattes zu: en
oſario (Argentinien), 80. Aug. 1915.Hier geht der Handel ziemlich flott, doch ſind die Preiſe

hre e ger rieſig hohen Frachten.
eich ich in einer belgiſchen Firma bin, hat es den

i Konſuln doch noch nicht geglückt, ſowohl mich hier,
einige andere Deutſche bei uns in Bueng Aives zu ent

Haſſen, da die Firma wohl zufrieden iſt.
Sie machen ſich keinen Begriff, wie die engliſchen

ſich Mühe geben, jeden Deutſchen
x e ſrsinhäber, ar e oder gewöhnlicher

r, zu machen. Da wird kein Mittel27 Je r Europa oder ſonſt wohin geſpart
r v inzigen zu ſchädigenAuch ſie werden wohl noch an die Rei en, abv S n e e n g. We kommen, aber dann
gehen jetzt die Saaten auf und könnten wiDebo r haben, aber im Allgemeinen ſteht e

z er ſo reich wie Nordamerika wirdGeſegengeit S rigen den Krieg.
nach drüben zu kommen, gibt es lein daß die Briefe durchkommen. e eher non

affenglück und beſte Grüße von Jhrem

H. O. II.
„ZKD—

Dividendenausſichten
Der Aufſichtsrat der Phönix AtttSr x Aktiengeſell üe beſchloß, der Generalverſan n

mer ividende von 4 Proz. (i. V. 6 Proz.)
r. Maſchinenfabrik Kap

in Vorſchlag zu bringen.F Das Eiſenwerk Kaiſer

l. Akt. Geſ., Kappel b. ChemniAn vel. Geſ., Happel b. Chemnitz. Dere rat beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende von

voer rslaut an cNicdeſwlenſe: rege ern beantragte eine Dividende

Aufſich eſiſche Elektrizitäts und KleinbahnAkt.-Gef. DerAuſſictrn rn wie im Vorjahre 8 Proz. Divi per Der
Ving in nur e und Lakierwarenfabrik vorm.

Abtrennung von Divide indenſcheinen
Stare re zu trennen: Bank für Thüringen 8 Pro

erger Hütte A.G. 10 Proz. Dividende

Kartoffelmarktbericht
vom 18. Oktober 1915 von der Preisberichtſrichtſtelle eutſLandwirtſchaftsrats, Berlin v e Deutſchen

nländiſche Märkte.Martoſſelpryrf e nach Angaben der Hartoffelhändler in

nſterbbis 4,00, Andere rote ren den r

bis 4, er.e Weiße runde 3,50--4,00; Gelbfleiſchige: Blaue 3,50 bis

n 3,30, Magnum bonum 3,50, Weiße runde 3Rote Daber 38,40, Andere rote Sorten a Weiße runde
ger und Brennware: Rote Daber 2,90, Andere rote Sorten
„90, Weiße Sorten 2,90, per Prozent Stärke gezahlt 14 15 Pfg

Perleberg: Magnum bonum 3,20; Futter und Brennware
Schwiebus: Rote DaberAndere rote Sorten 2,90, Magnum bonum 8,00, Weiße

runde 2,80. Breslau: Rote Daber 2,90-3,30, Andere rote
2,90--330. Manum bonum 2,90-8,36, Weiße runde

„90--8,80; Gelbfleiſchige: Induſtrie 3,30-—8,50, Futter und
Brennware Rote Sorten außer Daber 2 50—2,75, Weiße Sorten
250--2,75, per Prozent Stärke gezahlt 1535 Pfennig. Hahy
nau: Rote Sorten außer Daber 8,80, Magnum bonum 8,50,
Weiße runde 8,40; Futter und Brennware: per Prozent
Stärke gezahlt 142 Pfennig. Kreuzburg O.S.: e
Daber 8,80, Andere rote Sorten 8,20——8,80, Magnum bonum
8,50, Weiße runde 8,20——8,80, Gelbfleiſchige: Blaue 3,20-8,30.

Brennware:Neißfſe: Eßkartoffeln 8,00-—3,50, Futter und

Rote Daber 2,75, Andere rote Sorten 2,75, weiße Sorten 2,75,
per Prozent Stärke gezahlt 15 Pfennig. Oſtrau Magnun
bonum 8,50. Salzwedel: Rote Daber 8,15, Andere vrote Sorten
8,00, Magnum bonum 8,25, Weiße runde 3,10; Gelbfleiſchige;
Induſtrie 83,25; Futter- uid Brennware: Rote Sorten außer
Daber 2,85, weiße Sorten 2,85. Cöln Magnum bonum (Up
to date) 3,70—-4,00; Gelbfleiſchige: Induſtrie 8,80--4 00.
Plaidt bei Saffig: Magnum bonum 8,20; Gelbfleiſchige: Jn
duſtrie 8,50. Frankfurt a. M.: Rote Sorten außer Daber
3,40——83,50, Ma bonum 3,60——8,70, Weiße runde dann 7
fleiſchige: Induſtrie 8,70. Alton a Magnum um 3,40;
Gelbfleiſchige: Eierkartoffeln 5,00. München Magnum bo-
num 8,75; Gelbfleiſchige: Weiße 8,65. Frankenthal
(Pfalz): Rote Sorten außer Daber 8,50, Magnum bonum 400,
Weiße runde 38,75; Gelbfleiſchige: Induſtrie 4,00; Futter-
und Brennware: Rote Sorten außer Daber 8,20, weiße Sorten

Marktberichte
Chicago, 19. Okt. Der Weizenmarkt verkehrte anfänglich in

matter Haltung infolge von Verkäufen der Kommiſſionäre und
des Auslandes, wozu in der Hauptſache die Zunahme der An
künfte und die beſſeren Witterungsberichte aus dem Nordweſten
die Veranlaſſung gaben. Jm weiteren Verlaufe war die Stim
mung feſter auf weniger günſtige argentiniſche Berichte, die
Feſtigkeit des Marktes in Winnipeg ſowie auf die beſſere Nach
frage für greifbare Ware. Die Preiſe waren M c. niedriger bis
unverändert und konnten ſich ſchließlich gut behaupten

Die unbefriedigende Nachfrage nach greifbarer Ware und
günſtigere Witterungsberichte verurſachten am Maismarkt an
fänglich unter dem Druck von Abgaben ſeitens der Lokowaren
händler eine Abſchwächung der Preiſe. Späterhin konnten die
Preiſe ſich beſſer behaupten, da die Spekulation Stützungskäufe
vornahm. Die Notierungen ſtellten ſich gegen geſtern noch um
5 bis 16 c. niedriger. Die Schlußſtimmung war ſtetig.

New-York, 19. Okt. Die Stimmung an der Weizenbörſe war
zunächſt infolge Liquidationen matter, erholte ſich aber im
weiteren Verlaufe im Einklang mit der feſteren Haltung des
Marktes in Chicago und beſſeren Meldungen aus Winnipeg.
Dezemberware ſchloß aber noch um 56 C. niedriger. t

Kaffee. Amſterdam, 20. Oktober. JapaKaffee ſtetloko 51 Ruth Rofſer per Oktober 51,, per Dezember zu
März 50.

Rio de ZJaneiro, 18. Oktbr. Zufuhren in Rio 27000 Sack
in Santos 65 000 Sack.

Oele. Amſterdam, 20. Oktober. Leinöl loko 39 ver
November 38 per November- Dezember 38 per Januar 38
Rüböl loko 70

Viehmärkte
Berlin, 20. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkaufe: 2420
Rinder,2193Kälber, 2065 Schafe, 11559 Schweine. Kälber: a) feinſte
Maſtkälber b), feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 167—170.

mittlere Maſt- und gute Saugkälber 150-163 geringe
Saugkälber 125—142 Alles für 1 Ztr. n
Schweine: m vollfleiſchige Schweine 200--240 Pfund Lebend-
gewicht 145--155 b) 160-200 Pfund Lebendgewicht 130--150
c vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 115—135d Sauen 130 Alles für 1 Ztr. Lebendgewicht. Tendenz:
Rinderauftrieb ziemlich geräumt. Kälberhandel ruhig. Bei den
Schafen bis auf einige Poſten ausverkauft. Schweinemarkt ruhig.

Friedrichsfelde, 20. Oktober. (Schweine und Ferkelmarkt.Amtlich) Auftrieb: 28 Schweine, 3829 Ferkel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7--8 Monate alt
57—-70 5-6 Monate alt 41-56 3-4 Monate alt 2740
Ferkel, 9-13 Wochen alt 16—26 6--8 Wochen alt 10-15
Ausgeſuchte koſten über Notiz. Wegen größerer Zufuhren ſchlep-
pendes Geſchäft; Preiſe gedrückt.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Ebbe und Flut. Roman von Wilhelm Berger. 20 Pfg.
(Nr. 1027 von Künſchners Bücherſchatz.) Hermann Hillger Ver-
lag, Berlin W. H.

Viel Feind, viel Ehr. Von Guſtad Falke. Jugendſchrift
mit 7 Bildern von O. R. BVoſſert. Preis geb. 3,50 Mk. Verlag
von Guſtav Fock, Leipzig, Schloßgaſſe.

S. M. S. „Emden“ und ſein Kommandant.
von Adolf Erd mann. Jugendſchrift mit 6 Bildern.
geb. 3,50. Verlag von Guſtav Fock, Leipzig, Schloßgaſſe.

ER. Ein Buch der Andacht von Rudolf Hans
Bartſch. Verlag von L. Staackmann, Leipzig. Preis 3 Mk., in
Halbperg. 4 Mk.

Politiſche

Erzählung
Preis

Jdeale von Houſton Stewart Chamber-
imlung die Verkeilun lein. Preis 1 Mk., Verlag von F. Bruckmann A.-G., München.

Humor ins Feld! „Eine Erholungsreiſe von C. Ca-
mill, „Abenteuer des Entſpektor Bräſig“ (Hochdeutſch) von Fritz
Reuter. Preis 75 Pfg. Verlag von Paul Mähler, Stuttgart.

Kriegshefte dem Jnduſtriebezirk: 10. Heft: General-
Superintendent D. Karl Klingemann-Koblenz, Glaube und
Vaterlandsliebe“. Preis 50 Pfg. 11. Heft: Dr. Hans
WehbergDüſſeldorf, „Die amerikaniſchen Waffen-
und Munitionslieferungen an Deutſchlands
Gegner“. Preis 50 Pfg. 12. Heft: Frau Klara Sander-
Köln, „Die Mode im Spiegel des Krieges“. Preis
50 Pfg. Verlag von G. D. Baedeker, Eſſen (Ruhr).

Die Jrrfahrten der Baronin. Roman von Helene
von Mühlau. (Wiking-Bücher Band 11.) Verlag der Wiking-
Bücher, Leipzig. Jn Leinen 1 Mark.

Die Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkursvex-
fahrens. Bekanntmachung, betr. die Anordnung einer Ge
ſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkursverfahrens, vom
8. Auguſt 1914, nebſt Erläuterung unter eingehender Berück-
ſichtigung der Rechtſprechung und Rechtslehre. Von Amts
gerichtsrat Leopold Levh, KHonkursrichter des Amtsgerichts
Charlotbenburg. Verlag von Franz Vahlen in Berlin W 9,
Linkſtraße 16. Preis 1,50 Mk.

Studien zur oſteuropäiſchen Geſchichte. Herausgegeben
von Prof. Dr. Uebersberger, Wien.) 2. Heft. „Quelques années
de politique internationale“, Antécédents de la guerre russo-
japenoise par Pierre Marc. Verlag von K. F. Koehler,
Leipzig. Preis 5,50 Mk.

Bismarck. Ein Weltroman in vier Bänden. Band 3:
„Des Reiches Schmied“ von Karl Bleibtreu. Bis-
marck-Verlag, Leipzig. Preis 5 Mk., geb. 6 M.

e Den n we r und Sieg“)mi ungen. vei er vonHillger, Berlin W 9. v x Serwann
Freytags Karte der Oſtſee-Provinzen Kurland, Livland,

Eſtland. Maßſtab: 1 1 Mill. Preis 1 Mark. Verlag der
e biſchen Anſtalt G. Freytag Berndt, G. m. b. H.

ien 7.Du meine Seele, ſinge! Zeugniſſe für die M derr r e J von Dr. rropa ek. g. Verlag der Vaterländiſ Verlagsund h r 2 hen Geriagearz-WeißRotKalender 1916. Ein Jahrbuch fürs
deutſche Haus. Mit farbigem Umſchlag 10 Pfg. Vaterländiſche

en n S SsW 611.Max Dobernitz der Tantenmörder. Roman von Ewald
Gerhard Seeliger. Verlag von Carl Reißner,
Blaſewitz. Preis 4 Mark.

Dresden

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Exploſionen in franzöſiſchen Munitionsfabriken
Paris, 21. Oktober. Geſtern nachmittag hat in einer

Fabrik in der Rue Tolbiac eine heftige Explo-
ſion ſtattgefunden, bei welcher 40 Perſonen getötet und
viele verletzt wurden und einige Nachbarhäuſer einſtürzten. Alle
Fenſter jenes Stadtviertels ſind zertrümmert.

Zürich „21. Oktober. Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet
aus Genf: Jn der Munitionsfabrik von Chedde in
Hochſavoyen hat ſich eine Exploſion ereignet, durch die
mehrere Perſonen getötet oder verwundet wor
den ſind. Einzelheiten fehlen, da über den Fall möglichſtes Still
ſchweigen bewahrt wird,

Bulgarien und Griechenland
Konſtantinopel, 21. Okt. Die Beziehungen zwiſchen

Griechenland und Bulgarien verſprechen zum größten
Aerger der Entente eine ſehr herzliche Geſtalt an-
zunehmen. Es finden zwiſchen Sofiag und Athen wich
tige politiſche Verhandlungen über die künftige
Abgrenzung beider Staaten auf dem früheren mazedoniſchen
Territorium ſtatt. Ueber die Verhandlungen ſelbſt kann
vorläufig nichts Näheres geſagt werden, doch zeigt Bul-
garien aufrichtiges Entgegenkommen, das
Griechenland nicht nur ſeinen derzeitigen Beſitzſtand ver-
bürgt, ſondern auch wichtigen neuen Gebietszu-
wachs einräumen dürfte.

Schwediſches Butterausfuhrverbot
Stockholm, 20. Okt. Die Regierung hat ein Aus

fuhrverbot für Butter erlaſſen, die nicht mit dem
amtlichen Runenſtempel verſehen iſt. Es wird beabſichtigt,
in kurzer Zeit alle Butterausfuhr zu verbieten und Lizen-
zen einzuführen.

Eine neue Strecke der Bagdadbahn eröffnet
Konſtantinopel, 20. Oktober. Die Strecke der Bagdadbahn

von Jalanie nach Radju wurde heute dem Betrieb über-
geben. Die beiden genannten Stationen liegen öſtlich Amanus
im Norden von Aleppo. Die Eröffnung dieſer Teilſtrecke
bringt das ſyriſche Netz um 47 Kilometer näher an den bekannten,
ſchon durchgeſchlagenen Haupttunnel der ganzen Bahn bei
Bagtſche.

Vergiftung nach Bohnengenuß
Northeim, 21. Oktober. Nach dem Genuß von Bohnenfuppe

iſt in Bils hauſen die aus fünf Perſonen beſtehende
Familie eines Stellmachers unter ſchweren Ver-
giftungserſcheinungen erkrankt. Ein neunjähriges
und ein fünfjähriges Mädchen ſind bereits geſtorben, während
die übrigen Familienmitglieder noch ſehr krank darniederliegen.

Landwirtſchaftliches
Maul- und Klauenſeuche

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet das Erlöſchen er
Maul und Klauenſeuche vom Schlachtviehhofe in Leipzig am
16. d. Mts.

Kirchliche Nachrichten.
Stephanuskirche: Heute Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;

Paſtor Meinhof.
5 e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

n

S

Bekanntmachung.
Behufs Verlegup

Straße an der aiſenhausmauer zwiſchen
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S,, den 20. Oktober 1915.
Die Polizei- Verwaltung.

der Warmwaſſerfernleitung wird die

tro i Franckeplatz undKönigſtraße vom 22. d. Mis. ab auf 4 Tage für den Fahr- und

Schöne Winkeräpfel
in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr. z Bit

ſowie Wirtf à Ztr.mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme

Gustav Richter, Mügeln b. O. Se Leipzig.
Fernruf 21. (51740

Bitte.
Wie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, abgelegteleidunggſrüge bezw. wert ur Verteilung an Bedürftige

uns berlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretarigt
des Vereins für Volkswobl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallen-

werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu
eder gewünſchten Zeit abgeholt. [186Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl

und Vereins gegen Armennot und Bettelei.
gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs.

Jnuſerate

die in der Sonntagnummer der Halleſchen Zeitung

aufgenommen werden ſollen, bitten wir uns
rechtzeitig aufzugeben möglichſt bis Freitag
mittag damit den Anzeigen eine wirkungs
volle Satzanordnung gegeben werden kann.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.
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Walha IIa-Thsater 2000000e08:G. 15 Uhr. 8 z 0 O [52304at e. Vom Gtlückvergessen.““ Iziers-Gwendoline Fr. Maria Semlomka O

alte Voerr Adolf Stünkel Unterpelzee RThaliasälse. 2 Lichtspielhaus 8 von wasserdichtem feldgrauemSonnabend den 80. OKtober, abends S Uhr S OrI Alte Promenade 11a K'garnstoff, mit verschiedenen

0 d Fernruf 8238. Pelzarten gefüttert, zwischenern- Un Lustsp ielabend zum Besten der G 2 Waffenrock u. Mantel zu tragen.orwundeten des niar Feld Artillerie Begt. Ir. ſ. S Ab Freitag: H arm. wio ein Pelamantel.
Leieht., Gewicht ca. 1500-2000 grZur Auffährung gelangt: 5232a D m ceh 16226 Praktisech, weil der UnterpelzI. „Dolxetta“, Burlesk- Oper in 1 Akt, Text und S w G ganz unabhängig vom MantelMusik von Johannes Doebber, O Senzationsdrama in 3 Akten. O an und abgelegt werden Kann

2. Im Tivil“, Sohwank in 1 Akt von Gustav 7 In der Hauptrolle o Vallis. Preis 118 vis 168 Mark.Kadoelburg. 0 o 9 Auf Wunsch Versand ins Feld. Bei sehriftl. BestellungPreise der Plätze: 1.50, 1.00, 0.50 M. 6 Mein 1 St 9 Angabe v. Brustumfang u. ganz. Größe, od, Rock einsend.,

Der Vorverkauf findet Montag, den 25. Oktober, bei Heinrich 0Hothan, Hofmusikalienhandiung statt. H
Vorträge von Herrn Haſtor Samuel Keller 8 (lie BPache! 8 erm. e n

an eibur Sm 23. bis 209. Oktober 1915, abendset et n e u TÜ'C=ASSSGung. eiter: Paſtor K 2 2e e n e“ 7 nDienstag, den 26., n a welrge: „Zwei innere 2 rTheat 8 Loantoriſtin, Stadt- Theater

3 e 2 in Bu 2 JVom 24. ab Bibelſtunden nachm. 5 Uhr im Stadtmiſſionshauſe P S x eater ſchöner Handſchrift auch Stemnit S Freitag, den 22. Okt. 1915.
Es wird gebeten, e mitzubringen. Der r e S graphie und Maſchinenfchreiben, S Anf. 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Eintritt iſt Bund Hallescher r S S e u enee Walbe Tannhàäuser.7 Ab Freitag: O rer 1. November ſucht, S Oper von Rich. Wagner. Ss e eriegs e en Im Schuld O ſtelle d. Zeitung erb. 15236a J n r
7 Sinfonie- Konzert.verstrickkst. S AMueite. Tgſtung. Nani ſcaenit,AghpOSAA1SSAA 7für Regen, öturm u. Kälte für unſere 6oldaten im Felde. O W un in e e j dethoret ſiehſt eMit Aermel 33 M. ohne 27 Mk (5241a 0LIVER Oliver-Film 9 Wegen e i er S2 e a reudvoll un eidvo a57 In d. Ranptrollen: Fr. Joinik O geſetten Alters wird zum mög- 9 n n

S O ngebote mit Angabe der Ge- Blena Gerbardt) zLeipzigerſtraße 36. Telepbon 710. Trumpf- Ass haltsanſprüche unter Z. e. 7000 23. Norart: Eine kleine Nachtmusik
m an die Geſchäftsſtelle d. Zeitzma Z4. R. Strauss: Dwei Lieder mit Orch.Bilanz für das Geſchäftsjahr 1914/15 Gl a G erbeten. ſ6233a Morgenvom 1. Inli 1914 bis 80. Junt 1915. 8 u Ein Lebensroman in 2 Akten. 8 72 Cueiie zSGSSGSGn (Elena Gerbardt)3 Ich ſuch 1. S5. Iiszt: Les Preludes. (5528Grunde Tano Mialtede a VPhen O e e 9 tüchtiges r u FummninmnnnnnnnnmnnnnnnmnunmusInventar Konto 651601 Konto 5000 00 O en än n aus den reinalicwen G wandtes Serviermädch. Zeugnis- Thalia- Theater

ietzinsKonto der vpotbe ken Eonto 29800 00 inſen. rer und Gehaltsforderunge e es s eSparkaſſen Konto 68109 Konto 150 00 E09098969002699096009 Gastspiel desKa on 7430 Stadttheater- PersonalsWertwwapiere 1000. 1074 90 e Der Raud der Sabinerinnen,Summa 36110 10 Summa 36 110 10 Schwankv. Frz. u. P. v. Schönthan.Beſtand am 1. z e h tglieder mit 103 Anteilen. Auswärtige Theater.u d bezw. in 191 kein Mitglied 2 2m do. Juni dons 71 Mtolteder mit 103 Arlzgen. D 7 t J Leipzig.IC el II S Neues Theater: Freitag: La
—==J- Traviata. Scherzo.Altes Theater: Freitag: DieJ W e a. den 15. Zulixerh e ſj per o kae Lbegter: Freitag:agugenöſenſchaft Ungerhaus in Halle VI. I c e ehe Freitag: Der

Galle Franxe., (6892 er deb urg.Empfeble wieder erheiſcht arnleßlich des bevorſtehenden Sigdi Thegier. Frekeag: Tann-eine B. ſaß allerbeſter Quartalswechlels neues Intereſle. Wer bäuſer.
2 er über den Rahmen ſeiner örtlichen Zeitungmittel- r hinaus das Bedürfnis hat, ein großes le Inait Ileerunlle

Pterde, welehe gleich i. d. Arbeit zu verw. vind. Tagesblaett zu Ieſen, der beſtelle die Geiſlr e ass.
Filiale: Halle Magdeburgerſtr. 46,

Tel. 8298., (5224
dor Weinstein

Glutſriſche Serſiſche!

Angelſchellfiſch ars Pfd.
Kabeljau (ohne Kopß)

Karbonaden (bratfertig)
Bratſchellſiſch.

Spiegelkarpfen

Rhein. Mestf. Zeitum
SMEIICGELDM, nun Il inS Haſenjagdenn e

vormittags 11 r in all ig.en in eder Erbße kauft und en eokomobilen, zahlt hohe Preiſe es die ar ö h

2 Dreſchkaſten, in Die R. W. 7. btinot susfihrliche Scaidetungen von Siſchkonſerven.und 1 Strohp reſſe. Kelbner J Kriegsſchauplähen Von Ver-v z tet Halle a. S., Geiſtſtr. 21. iedenen Kriegsberichterſtattern. Mietgeſuchene h tet Tel. 933 erſcheint Wöchentlich in 19 Ausgseben,
Kokomobile 3 Größtes Wild und Geſlügel Die B. W. Z. alſo täglich 35 (Sonntags u. Montags h uertogeege-

dahlun ung vegen joſornge e Geſchäft der Provinz Sachſen. ie 250. monate r rühigrns, beſſeren
Hauſe 2 Z. K. l. Zubeh.
Angebote unter B. V. 7956 an

Gerichtsve nene in dalle a. S.

Die Jagänutzung Z Moen abonniert bei den Geſchäftsftelſen oder durch die Kudoit Mosse, Brüderſtr.
r Pa raffinöl Poſt. Poſtpreis ohne Zuſtellung Mk. 4.75 vierteljährlich.
mittags 8 ühr, im S So en nolI u Aunkol, T Vermietungene everpachtet werden. Bebinzun en r S T Rannischestr. 17, II.,im Termin. 6 Stuben, 2 Kam., Küche reichl.18Der Jagdvorſteber Z. g. 7002 a. d. Geschafts-

wem den Ate tnKauf od. Beteiligung Stellmacher, Perſonen-Angehote zu vermieten. (687
mit 10 20 000 Mk. n Pens. Beamter Schmiede, S Tholuchkſtr. 6,gutem n L. n er La d t WohMerete n g ur Li gtartoſfeln och. Bankheamter Echlo er und Laura Falcke, Schlachtehaus, Pferdeſtall;
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. ſit rie. e unen wird zur Führung der Zücher J Tel. 3872, Wagcurgriſe u. ſonſt. Zubeböre eunt. Z. mietenOldenburger, sangabe und Sorten hie Geſchäſteſtene d Zig. Zur e rn r Burgſtr. o Fernſpr do1o S

v irekt vom c uzenten gegen e 2h Auf Lerbſt- Visenbahn- Militur BRe-übrig er ein. u. zweiſgännig, Föſchig e Erdarbeiter e 5Zo- Zimmer-Wohnung,
tadelloſe Gänge, trägt auch Reiter,e ren da ten r W Kellnerlehrlin ehe Wmann. Fernſprecher 25, 50--55. Bauſtelle Mühlgraben am Jäger findet gute Lehrſtelle. (6895 ertlofett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,eines Zöhnſtedt. e ufkäufer allerw. geſucht. ylatz. (4315 Paul Zscheyge uſw. ſofort v oder er gller n leſen e Zu erftagen

e Halle a. S., „Bergse nke“. Küche Zeing geh ager Straße 6

m
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